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pkäfiScntenVahl lm Reichstag .
W . Berlin , 8. Juni 1918 .

<? t Reichstag hatte heute einen großen Tag
Wo nach dem Heimgang des alten .

- verehrungswür -
w n Präsidenten Dr . Kaempf alsbald in der dent-
G ' i? Oeffentli^Vert feststand, vollzog sich in einer
würdigen Sitzung : Stadtrat Möhrenbach von
^reiburg wurde bei stark besetztem Hause fast ein -
stwnnig zum Präsidenten gewaHlt.

Zentrumsfraktion empfindet die Wahl >des
Mischen Zentrumsführers als eine besondere Eh -
mim ihres Mitgliedes und als eine Genugtuung
hK Politik der Zentrumsfraktion der letzten Jahre .

schwerer Zeit , vor dem Abschluß einer bedeu-
tiMsvollen Tagung des Deutschen Reichstages , in
der noch lebhafte AuseinanderKungen über die
hohe Politik zu erwarten find und in der noch die
-ÄMltigen Steuerentwürfe ihre Erledigung finden
müssen , übernimmt Herr Fehrenbach die höchste
Würde, die dos deutsche Volk in seiner Volksvertre -
tung selbst zu vergeben hat .

Herr Fehrenbach hat sich bereits wn Badischen
Landtag als hervorragender Präsident bewährt .
Seine Präsidentschaft beim Würzburger Katholiken«
tag ist unvergeßlich. Er verbindet mit einer hervor-
ragmben Rednergabe ein. mÄdes und konzilantes
Wesen . Seine Ausführungen find stets maßvoll
,nld sein Wort, klar und bestimmt, : ist stets ver-
bunden niit einer besonderen herzlich' :: Wärme bes
Tones . _

Diese Eigenschaften haben ihm im Deutschen
Reichstage als Abgeordneter bereits seit langen, die
Herzen aller Reichstagskollegen geöffnet. Es w-ar
Limmer ein besonderes Vergnügen , zu beobachte :,,
in irelch herzlicher Weise ihm ^ von allen Seiten
iWmpathien entgegengebracht wurden .
^ So ist es nur zu begreiflich, daß Herr Fehrenbach
als Vorsitzender des Hauptausschusses bei allen Par¬
teien Vertrauen gefunden hat . Dieses Vertrauen
begleitet ihn auf den Präsidentenfitz des Reichstages
!>nd 'kam in den stürmischen Bravorufen , die seine
Wahl begleiteten, zun : Ausdruck.
^ Herr Dohrenbach ist in seiner langen , parlamen «
tariscl)en Laufbahn wiederholt vor Augenblicke ge¬
stellt worden, wo ihm Gelegenheit geboten wurde ,
starken Stimmungen znn : Ausdruck zu verhelfen .
Aese Gelegenheit hat er auch heute wieder in er-
greulicher Weise ausnützen können. Mit

^
frischem ,

ÄästiWN Wort rief er in den Saal hinein : „Ich
Irttfjifte Me Wahl an ! " Er hatte sich wohl vorgenom -
mm, nur eine kurze Begrüßungsansprache zu hatten .
Win der große Augenblick nß ihn fort zu Aus --
Führungen, deren Sinn und Bedeutung in den jetzr-
iiren schweren Zeiten in ganz Deutschland verstanden
' iind gewürdiat werden wird . Seine Rede würbe
zur Programmrede . Wir haben Herrn Kohrenbach
in vergangenen Jahren wiederholt vor großen Volks-
idersammlnngen sprechen hören , wo er seine Zuhörer
idurch den Jyluß und Schwung feiner Gedanken mit
sich riß . —
;i Seine großen Reden iin deutschen Reichstag , tou°

;erinnern an die Zabcrnrede , an die' Kriegsreden dl^s
letzten halben Jahres , an seine Rede gegen die Aus -

!wüchse der polnischen Agitation , werden im deut¬
schen Reichstage nie vergessen werden . ÄuK heute
bewährte er sich wieder als Meister

^
des Wortes .

Seii :e schöne Stimme war wieder frisch und klang-
!voll — wie einst im Mai . Wir sehen in der Wahl
.Fehrenbachs zum Präsidenten des deutschen Reichs-
jtftßeS ein gutes Zeichen für eitle glückliche und
fruchtbare Beendigung dieser bedeutungsvollen
!Sommertagung. Herr Fehrenbach wird es nicht
löabei bewenden lassen, auf seinem Präsidenten sitz zu
jHronen" : er wird init Umsicht und Energie , soweit

ihm nur irgend möglich sein wird , die Verhand -
iluttgen des deutschen Reichstages vorwärts treiben .
■@i' hat nicht umsonst in das hohe Haus den klaren
!Tatz geworfen , daß bei ihn? das Gefühl dor Ver¬
antwortung unbegrenzt ist . Dieses i

Wort wird bei
j !>er Beratung des rumänischen ^ risdensvertrages ,
Mvmit die Besprechung der Ostfrage :: zusammen-
jMgt, und wo leidenschaftliche Auseinander -
ichungen zu erwarten sind, zur vollen Auswirkung
kommen .

> Die Zentrumsfraktion sieht Herrn ^ ehrenbach
jUur ungern aus der Fraktion scheiden. Dieses Ge-
jW d>ird wohl Überall gewürdigt werden . Sie ist
M aber bewußt , daß der gute Rat seines hochver -
Ehrten Mitgliedes ihr auch fernerhin zuteil wird .
5)

"-r Jehrenbach hat in der Fraktion manches ernste
:~ 0 £t gesprochen und seiner ehrlichen lleberzeugung
Ausdruck gegeben . Man hat stets gerne! auf ^

ihn
' Mrt und verdankt seiner Einsicht und politischen
Mheit und Mäßigung manchen politischen Erfolg ,
^ rst eine spätere Zeit , wo offen und rückhaltlos
wer die Politik während des Krieges gesprochen
wlloen kann , wird diese Bemerkungen rechtsertigen«nnen .
, ®Stc eine reizvolle Aufgabe , darüber einmal

i» plaiHern, wem eigentlich Fehrenbach seine gro-
^
l>

^
n politischen und parlamentarischen Erfolge zu

jZtf beS Verstandes verfügt er über recht inen-
U

'
7 ^ undlichs deutsch ^ Eigenschaften . Er verfiigt

Formen , beisitzt die Gabe des be>
r>,r,versöhnenden Humors und hat mit seiner
3 optimistischen Auffassung des Lebens an
Wen ™ ? ri:

ten uwd SU verschiedenen Zeiten die er -
1 Untrv „ miteinander versöhnt und sie glücklich

Kita i
'^ncü Hut gebracht. Ein Beispiel dafür ist

i Nn,. j den letzten Tagen , vor dem Tode des Prasi-
zuteil geworden , als Herr Fehrenbach

Berlin , 8. Juni , abends . lW .T .B. Amtlich.)
An der Schlachtsront ist die Lage unverändert .
TagSshericht mm

Sechen ßsuptgusstier .

Deutsche Heeresberichte.

9 . Jitni ..^ Großes H a,t p t q u a r t i e r ,(W .T .B . Amtlich.)
NsfilZchse Kskgsschaupkstz .

Heeresgruppe Kronprinz Rupyrscht .
Der Artilleriekampf lebte am ?lbend viel-

fach auf und nahm heute früh in» K e m m t l .
Gebiet , südlich von der S o m m e und an der A v r e
an Stärke zu . Teilangriffe der Franzosen südlich von
B P e r n, der Engländer nördlich von B e a u m o n t-
Hantel wurden blutig abgewiesene

Heeresgruppe deutscher Kronprinz .
An der O i s « lebte die Gefechtstütigkeit auf .

Oertliche Angriffe der Franzosen tutf den » Südufer

mit mehrÄ-en Abgeordneten anderer Parteien nach
Berlin fuhr und als man ihm unterwegs offen er-
klärte , daß man in ihm den kommenden Präsiden¬
ten des deutschen Reichstages erblicke . Herr Feh -
renbach ist somit in seine heutige Stellung durch
eigene Tüchtigkeit hineingewachsen. Das Bürger -
tum , seine Berufskollegen , seine Heimat und insbe¬
sondere die Stadt Freiburg bringen de:n neneii

Meichstagspräsidenten alle guten Wünsche entgegen
unid freuen sich, daß einer der ihrigen in der großen
Not des Krieges berufen wurde , an hervorragender
Stelle ini Reich« im Namen des deuUchen Volkes
zu sprechen und an der Leitung seiner Geschicke tä -
tigen Anteil zu nchmen.

EiipGlückwunsch aus dcr Schweiz.
Berliu , 10 . Juni .

:S>c-m Präsidenten F e h r^e n -
b a ch isi! aus B e r n folgendes Glückwunsch -Tele -
gramm zugegangen : Dem hochverdienten Führer der
deutschen Katholiken , unserem Freirnd und Nachbarn
entbicken herzlichen Glückwunsch : Bundesrat W i r z,
Raöber , PytWs , von Streng , Winiger , Ratio,ml -
rat Dr . Ho'leMein , Dr . Hartmann , von Heitlingen, -
Miiig , Stock, Dr . Eisenrrng , ZurbUrg , Serler und
Dr . Feigenwinter . (K . V .)

e :
Die sflerrekhW - LZKMeißmu

TagesbexichtL .
Wien , 8. Juni . lW .T .B .) Amtlich wird ver-

lautbart :
Zwischen As i a g o und der B r e n t a setzte der

Feind seine E r k n n d u n g s v o r st ü | e mit star¬
ken Abteilungen fort . Er wurde zum Teil durch
Feuer , zum Teil im Handgemenge abgcschla -
g e n . Der A r t i l l e r i e k a m p f ist an der gan^
ze« Südwestfront andauernd rege .

Dcr Chef des Generalstabs .
Wi e n . 9. Inn «. (W.T .B .) Anttlich wird der-

lautbart :
Die italienische E r k u n d u n g s t ä t i g k e i t er -

fuhr gestern eine weitere Steigerung . Sie blieb
überall erfolglos . In Judicarren und bei Asiago
trieb der Feind Abteilungen von Bataillonsstärke
gegen unsere Stellung ?» . Sie wurden durch Feuer
abgewiesen. Sehr erbitterte Kämpfe ent¬
wickelten sich ans den wiederholten Angriffen ans
dem M o n t e P e r t i c a. Der Feind stieß hier nach
heftigem, am Mittag zn größerer Kraft anwachsen¬
den Geschühsener in ein Kilomete? Frontbreite vor.
Seine Anstürme scheiterten an der trefflichen
Wirkung unserer Artillerie und der Tapfcrkcit der
Kämpfer im Schützengraben. Mit stark gelichteten
Reihen flüchtete der Angreifer auf feine Linien zu -
rück. Gefangene und Kriegsmaterial blieb in un -
serer Hand . Besondere Anführung verdient das be¬
währte Komaromer Feldjägcrbataillon Nr . 19 . Es
hat den Hauptanteil an dem Erfolg . Auch au der
Pigvc -Münimng scheiterten alle Erkimdungsversuche
drs Gegners .

Der Chef des GenerslstaSS.
-< o-

Kriegslage im Wsße
'

- .

Sie SZutL Mt 21 . MSrZ .
Berlin , 8 . Juni . (W .T .B .) Durch die Erfolge der

sieareichen Armee de!s deutschen Kronprinzen wuchs
die

"
Beute aus den großen Kämpfen im Westen

seit LI . März numiichr ' «uf 18 5 00 0 Gefan¬
gene , über 2 2 5 0 G e s ch ü tz e und v r e l e T a u -
sende von Maschinen gewehren an . Die
Einbuße an nicht annähernd zu ichatzendem
Kriegsmaterial und G6rät aller Ärl koste : e
die Entente ungeheuere Werte .

Der deutsche Borstgs; im Ardregebiet .
Berlin , 9 . Juni . (WT .B .) Der beut ; che

Vorstoß im Ardregebiet , bei dem SM G. -

fangene gemacht und mehrere MaHrneng .wepre er-
beutet wurden , traf m eine ,

5? « h tsie I e der
französischen und e n g l l ) ch e n O . v t o
neu und zwang die Franzosen zum eiligen -

anführen von Verstärkungen sowie zu verlnirrnchm
K Smnm .2 ° S d « » mt
rmfor H ^fticifeit auf den rückwärtigen Ber -

bindun ge n der Franzosen und Engländer
^

und

vor allem auf d«n Marne -Uch ^ gangen w Spe.naq.

der A i s n e uud südlich dcr O u r c q sd^eitevte« .
Eigener Vorstoß östlich C o n t r y brachte 45 Ge.
fangene ein. Amerikaner , die nordwestlich von
Ch att eau - T h i erry erneut anzugreifen ver -
suchten , wurden unter schweren Verlusten und unter
Einbuße von Gefangenen über ihre Änsaa -lgs -
stellungen zurückgeworfen.

Heeresgruppe Herzog Aibrscht .
Bei erfolgreicher Unternehmung auf dem Osinscr

der Mosel machten wir Gefangene .

Leutnant Kroll errang seineu 24 . und ih , Feld¬
webel Runteh seinen 23. Lustfieg.

Der Erste Generalquartiermeister :" Lmdendorff .

Berlin , 9. Juni , abends . (W T .B . Amtlich.)
Westlich der O i s e nahmen wir die Höhe von
G n r h tind die anschließenden f e i n d -
l i ch e n Linie n.

Der Bahnhof Epernay selbst wurde unter 'Ferns : !ier
genoninKii. Brände wurden 'beobachtet.

Die englischen Verluste .
Berlin , 10. Juni . Die englischen Verluste an

Gefallenen , Verwundeten und Gef an ge -
n e n im Monat Mai belaufe : : sich, wie dem Verl . Lokal -
anzeiger aus Rotterdam nach englischen amtlichen Be -
richten mitgeteilt wird , auf 76S6 Offiziere und
15 4 9 39 Mann . Die englische Flotte hat während
der gleichen Zeit 64 Offiziere und 339 Mann eingebüßt .

Hohe Verlufte der Franzosen .
Berlin , 8 . Juni . (W .T .B .) In den letzten Känip -

seic im Westen haben die Franzose n , die! vorher
schon iiifolge der englischen Niederlagen aufs
schwerste bluten mußten , a u f s n e u e h o h e V e r -
I u st e außer an Gefangenen auch an T o t e n ,
VerwundötM und Vermißten gehabt . Die Regi -
matter 413 , 414 , 416 verloren ekiva 60 Prozent ihres
Bestandes . ^Besonders schwer hat das Regiment 414
bei nutzlosen Gegenangriffen geblutet . Das Re -
giment 63 büßte ebenfalls üeer 80 Prozent t 'jjt ,
während die Turkos und die afrikanischen N?g -?r
durchschnittlich 70 Prozent verloren hatten .

Die Abdankung der Entente an Ameril 'a.
Berlin , 10 . Mai . In dW Tä glichen Rundschau

heißt es : Unsere drei OffeMvstößs im Westen habsn
die englisch - fränzosische Front schwer erschüttert und
Sine 'bezeichnende Politik ch e W a n d l u n g bei
unseren Gegnern hervorgebracht , nä -n'lich die Ab -
d an k u n g a n A m er i .k a , voii dem allein noch
Rettung erwartet wird . Alis den Reden die Lloyd
George und E l e m e n c e a ü in dieser Woche ge-
halten haben , liest man mit Erstaunen die völlige
Hingebung a, : Amerika und die Anerkennung , daß
Präsident Wilson heute das Haupt des Weltbundes
zur Vernichtung Deutschlands ist.

Ei » Artikel von General F «ch .
London , 9 . Juni . (W .T .B . ) Reuter . In der Wochen -

schrift Field ist ein Artikel von G e n c r aj F d ch er¬
schienen , der sich mit dem Wege zum Siege beschäftigt .
Im modernen Kriege , sagt Foch , gibt es nur e i n Mit -
tel , um zum Erfolge zu gelangen : die Vernichtung
der organisierten Streitkräfte des Fein -
des . Unser erstes Axiom muß sein , wenn eine Schlacht
ihren Zweck vollständig erreichen soll, das; sie nicht allein
defensiv sei . Daraus geht hervor , daß die Offensive
unter allen Umständen den Abschluß der Operationen
bilden muß , mag sie nun von vornherein ergriffen sein
oder erst einer Defensive folgen . Da der entscheidende
Angriff fter eigentliche Abschluß der Schlacht ist, müssen
alle Aktionen auf diesen berechnet sein . Deswegen ist
das Wesentliche , eine möglichst große Ma n ö v e r i e r -
armee in Reserve zn halten . Diese Manöverier -
armee muß so lange sorgfältig zurückgehalten werden ,
bis die Zeit gekommen ist , einen entscheidenden Angriff
auszuführen .

&
Paris , 9 . Juni . ( W .T .B .) Die Beschießung

des Pariser Bezirkes durch das weittragende Ge -
"
schütz wurde am Samstag fortgefetzt .

ftsttzösischsn ffesnieichnaMsfefts wmöe

Paris nicht
Berlin , 8 . Juni . (W .T .B .) Ter französische

Funkspruch erhebt in den letzten Tagen geflissentlich
immer wieder die Beschuldigung , die-Deutschen
hätten am Fr o n leichn amsta g mit Fern - ,
gesch ü tzen aus Paris geschossen, wahrend die
britische Regierung erklärt «habe, an diesem
Feiertag die von der Front entfernt liegenden Städte
nicht zn bombardieren . Er behauptet . Deutschland
sei sogar verpflichtet gewesen ., an diesem Tage
auf Paris nicht zn schießen und der deutschen Re-
gierung werde kein anderer Ausweg bleiben , als die
Schuld auf den deutschen Genera Ist ab abf
zuwälzen . Es genügt , hierzu die Tatsache fcstzU-
stellen, daß die Deutschen das französische Fronleich -
namsfest ebenso respektiert haben , wie die Englän -
der das deutsche . Die Franzose n feiern nämlich
das '

F r o n l e i ch n a m f e st nicht wie die Deut -
schert , an dem eigentlichen Festtag , sondern an dem
darauffolgenden Sonntag . Gemäß dem Kon -
kordat zwischen

' Papst Pius VI . und dem 4 . Kon¬
sul vom 4 . April 1802 erließ Kardinal Caprara ein
noch heute für die katholische Kirche in Frankreich
gültiges Dekret vom 9 . April 1802 , nach dem nur
vier Festtage in Frankreich an den Wochen -
tage .n gefeiert werden , nämlich Weihnachten,
Christi Himmelfahrt , Maria Himmelfahrt und
Allerheiligen . Alle übrigen Festtage des Jahres
wurden auf den kommenden Sonntag verlegt . Dies
besagt »n^veideutia der lateinische Text des Dekrets .

An diese , allen Katholiken wohlbekannte und natu »
lich auch den französischen Hetzern nicht fremde Tab
fache hat sich die deutsche Regierung gehalten un {
st re n g d a r auf g e a ch t e t , daß on dein Tag «
an dem in diesem Jahr das französische Fronleich
namsfest gefeiert wird , nämlich am Sonntagden 2. Juni , aus Paris nicht geschossen
w il r d e . Das Aussetzen der Beschießung geschaß
auf besonderen Befehl der deutschen obersten Heeresl
leituna . Wenn sich die französische Presse und dei
französische Funkspruch im Anschluß an diesi
w i ssentlich falschen Beschuldig n n geij
wieder die größten Beschimpfung^ gegen die Deut
schen erlauben , so ist dies nur scheinheil ig i
Entrllft u n g . denn gerade die F r a n z o s e il hd
ben die Heiligkeit der Festtage mit Füßen getreten
als sie am K a r f r e i t a g 1918 L a o n in i i
schwer st e n Kalibern b e s ch o s s e n und an
F r o n l e i ch n a m s ta g 1916 in Karlsruh «
zahlreiche Kinder durch Fliegerbomben lötetet ? . Norf
heute trägt als ein Zeichen dieser Verachtung jeden
christlichen Gefühls die Fahne des französische :
Bombengeschwaders die Inschrift „K arlsr u h e"^

Ews Rsöe von L -sz^ö Georgs .
London , 7 . Juni . (W .T .B . ) Meldung de » Reutersche -i

Büros . Auf dem Jahresfesteffen des Verbandes de:
Bil chdrncker hielt Ministerpräsident LloydGeorg «
eine Rede auf die Bundesgenossen . Er begann mit . einet
Huldigung an die Amerikaner und fuhr fort :

„Die Rede , zu der Sie mich aufgefordert haben , ist
dem Erfolge der Sache der Alliierten gewidmet . Wenr
aus irgend einem Grunde die Alliierten keinen Erfol <
haben würden , so würde es eine traurige Welt sein
in der wir leben müßten . (Elende Heuchelei ! Red .)
Die Bedeutung und Wichtigkeit der Kämpfe , denen imi
heute gegenüberstehe », kann nicht übertrieben tverdew
(Beifall . ) Llohd George zog einen Vergleich zwischen
den Weltkriegen früherer geschichtlicher Perioden un ^
den Kämpfen mit den Türken und Sarazenen und fuhr
fort :

Der heutige Kampf ist ein Kampf gegen da ?
preußische Ideal des Militarismus mit
seiner Verachtung der Freiheit , seiner Verachtung de<
Menschenrechte und seiner Verachtung dcr Menschlich -j
keit . ( ! ) Wenn wir heute keinen Erfolg haben würden ^
so würde die Zivilisation dcr Gegenwart in die dunkelste
Zeit der Vergangenheit zurückgeschleudert werde» . Wir
zahlen eine » hohen , traurigen und quälenden
Preis für den Sieg . Aber die Summe des ganzen
menschlichen Elends , die für den Sieg bezahlt wird , er -
reicht die Werte nicht , um die es sich heute handelt . W i r
erleben sorgenvolle Tage . ES ist , als wenn
man einem Menschen , der einem nahesteht , sagen wurde ,
während er 7»it einer furchtbaren Krankheit nm sein
Lebe » kämpft , daß man den Ablauf der Krise .abwarten
müsse . Die Krise ist noch nicht vorüber , abe »
mit starkem Herzen werden wir sie überwinden . Wir
können es nicht zulassen , daß wiederum das Leben von
Millionen ausgelöscht wird und die Heimstätten veröde ?
werden . Darum kämpfen wir . Unser Land hat großq
Kriege in der Vergangenheit durchgemacht . Wir wissen ,
daß Ludendorffs Hammer auf hartes , festes und
gutes Metall trifft , denn es ist ein g u t e s Erz im eng -
lischen Herzen . (Lauter Beifall . ) Es hat sich Jahrhunderte
bewährt , es wird sich » och Jahrhunderte bewähren und
es wird auch dieses aushalten . (Beifall . ) Ebenso wird
auch daS kleine , tapfere Volk , das ein so großes
tapferes Volk ist , jenseits des Kanals für seine '
Freiheit und für die Ehre seiner Heimat unbeugsam
weiterkänlpfen . Ich habe den Franzosen gesehen und
sah nie ein Zeichen von Angst ini Gesicht eines Franzosen .!
Sie sind voller Mut , voller Entschlossenheit , bis zum
Ende zu kämpfen . Frankreich ist einiger als jemals ,
England ist einig . Einigkeit und Entschlossen -
h e i t sind die Eigenschaften , die wir jetzt brauchen . Wir
haben unsere politischen Meinungsverschiedenheiten be-
graben , aber sie werden so oder so wieder auferstehen .
Diese Gegensätze sind das wahre Wesen der Freiheit .
Aber im Augenblick haben wir nur ein Ziel . ( Beifall . »
Di -e Kleinigkeiten , die in gewöhnlicher Zeit dedeuiungS - !
voll sind , verlieren ihre Wichtigkeit , wenn man erfährt
daß die Dämme gebrochen sind und daß ein ?!
f ii r ch t b a r e F l u t die Felder des Nachbarn verwüstet ,
sein Haus zerstört uud in unsere eigene Nähe dringt .'
Dann vergißt man alle Kleinigkeiten und eilt zur Hilfe ,
um die Flut einzudämmen . Darum handelt eS sich jetzt
für uns . (Beifall . ) Wenn wir es getan haben , werden
wir nns wieder mit anderen Dingen beschäftigen . Aber
die Probleme werden andere und die Methoden
werden verschieden sein . Inzwischen wollen wir ein
einig Volk sein ( Lebhafter Beifall ) , einig im Ziel , einig
im Mut . einig in der Entschlossenheit , nicht nachzugeben .
(Lanier Beifall . ) Wir wollen wie Wellenbrecher dies ?
starke Fli ' t aushalten und sie brechen ! (Lebhafter Bei -
fall .)

)*(
De ? ürfeg M ? GZe .

S>ie L -SssL -MelöuKg .
Berlin , 8. Juni . (W.T .B . Amtlich. ) Durch

die Tätigkeit unserer U - Boote wurden im Sperr -
gebiet u m England wiederum 10 500
B . -R .-T . Handelsschiffsraum vernichtet.

Unter den versenkten Schiffen befindet sich ein
tiefbeladener mittelgroßer Frachtdampfer , der ans
einem stark gesicherten Geleitzug herausgeschossen
wurde .

Der Chef des Admirälstabos der Marine .
Berlin , 8 . Juni . (W .T .B .) Der Times vom

23 . Mai zufolge sagte der englische Ministerpräsident
Lloyd George in seiner letzten großen Edin -
burgher Rede : Was die 'Ver s e n k n n g s e i n d -
l i che r Unterseeboote angeht , so macht sie
befriedigende Fortschritte . Wir haben erreicht , daß
wir die U-Boote schneller versenken , als die Deut -
schen sie bauen können iind daß wir das heißt die
Verbandsmächte zusammen . Handelsschiffe schneller
bauen , als die Deutsche » sie versenken können. Unter
demselben Datuin warnt int Daily Telegraph Archi -
balb H u r d . der von Sch'tffsraumsragen sicherlich
mehr versteht als der englische Prämierminister , die
englisck>en Werftarbeiter vor dem verhängnisvollen



/ Seite « DadiWr AesÄachter , Msntag » den 10. Auui 1918

Dsr f änd Zbsr öm U - Ssst - Rrkg .
„ Kriegsittliiistsr Baker erklärte , sobald der nötige

, Schiffsraum zur Verfügung steht, werden die Ver-
einigten Staaten in fcc-r Lage sein , 1500 000 Mann
nach Frankreich zu schicken mtb d ? n Verbandsnigch
ten LsbensnnttÄ und Munitionsttorräte zu schick?»/

Chicagoer Tribime , 27. Februar 1918 .

„Daß wir uns auf die Vereinigten Staaten ver-
lassen haben, tvar ein schwerer Fehler . Die be.
rühmten amerikanischen 6 Millionen Tonnen , die
fiir 1918 prophezeit worden sind, werden , wenn cs
hoch kontn .

't , auf 2 Millionen Tonnen zusammen¬
schmelzen und wenn unsere eigenen Wersten jähr ,
lich statt der erwarteten 3 Millionen Tonnen den
dritten Teil davon bauen können, so wollen wir
froh sein .

" v
Daily Telligraph , 28. Februar 1918 .

Glauben , daß die Vorstöße gegen Zeebrügge und
Ostende dramatische Erfolge - in der Wwehr der
U -Boote haben würden und widerspricht Lloyd Ge¬
orge niit den Worten : Die Verluste der Sandels -
flotten sind noch doppelt so groß wie die Neubauten .

"
iSöie reimt sich der Widerspruch zusammen ? in der
Sache hat Hurd recht , denn nach einer im Daily
Telegraph vom 11 . Mai veröffentlichten Mitteilung
der britischen Admiralität wurden im ersten Viertel -
jähr 1918 in sämtlichen feindlichen und neutralen
Ländern 861607 B .-R .-T . erbaut , während nach
amtlichen deutschen Angaben rund 2 Millionen
B .-R .-T . , also fast das Ziveieinhalbfache der Neu»-
bauten , versenkt wurden . Siber Lloyd George hält
es überhaupt nicht für seine Aufgabe , die Wahrheit
zu reden , sondern verteidigt in 'derselben Weise seine
übergroße Koffnungsseligkeit , die ihm drüben be-
reits den Namön des „ großen Lügners von Barles "
eingebracht hat , mit der Entschuldigung : Was nützt
ein Mann in der Leitung der Geschäfte, loenn er
bei jeder Schwierigkeit 'den Mut sinken läßt ? Wir
dürfen also aus dieser neuesten Hoffnungsseligkeit
des walisischen Agitators entnehmen , daß die
Schwierigkeiten in England wieder ein -
mfe größer sind als der Mut des in diesem Kriege
Jchon bcmelLenswert oft enttäuschten Jnselvolkes .

Vit Versenkung ies h »llänö ;W «n
HospitalschMs .

Haag , 8 . Isuni . (W .T .B .) Wie das ttorrefpon -
idenzbüro erfährt . machten die ersten anitlichen Bs -
richte , die den Marinebehörden anläßlich der Wer»
senkung der „Koningin Regentes " eingereicht wer-
den sind, jetzt eine nähere Unters u ch u n g
durch eine besondere t e ck n i s ch e K » m m i \ •
! i o n in Middelburg noüwndig .

Sein deutsches U-Boot schuldig .
/ Berlin , 8 . Juni . (W .T .B . AnrtUch .) Nach
Nachrichten aus Holland sollen mehrere Leute der
Besatzung des holländischen Dampfers „Kvnmgjn
.Kegentes "

.behauptet haben, daß der T-ampfer tor -
sediert worden sei .
. Nach den mit Holland von der deutschen Regierung
(für die sichere Ueberfahrt der Austauschdampfcr ge-
iroffenen Vereinbarungen und den demgemäß den
Unterseebooten erteilten Anordnungen ist es voll -
Kommen ausgeschlossen , daß die .Lvningm
Regentes " von einem deutschen Untersee -
,boot angegriffen und beschossen worden
ist. Daher müssen die. übrigens im Widerspruch an

den Auslassungen anderer Beobachter stehenden
Verdächtigungen in einem Teil der hollän¬
dischen Presse, als ob ein deutsches U-Boot schuld
an dem Verlust des Dampfers und mehrerer Men¬
schenleben sei . a u f S n a ch d r ü ck l i ch st e zurück -
gewiesen werden .

Versenkt.
Newtior. , 8. Juni . (W.T .B .) Reuter . Ein ll Boot

versenkte am Freitag Morgen den norwegischen
Dampfer „Vmland " (1143 B .-N . -T .) . Ungefähr 19
Ueberlebende wurden gelandet .

London , 9 . Juni . (W .T .B .) Reuter . Am Sonn -
tag kam in einem irischen Hafen ein im Sinken' begriffener Belfaster Dampfer mit drei Toten an .
der durch ein deutsches Unterseeboot nach
seiner Llbreise aus einem englisck' m Herfen torpediert
worden war .

*
Rotterdam , 9 . Juni . (W.T .B . ! Maasbode meldet :

Der amerikanische Dampfer „B . O . Jennings "
( 10 290 B .R .T . ) stieß am 24. März an der englischen
Küste mit dem englischen Dampfer „War Knight '

(7591
B .R .T .) zusammen . 37 Personen kamen hierbei ums
Leben. Weiteres wird über das Schicksal des Schiffe?
nicht gemeldet . Der englische Dampfer „Basiol "

(3223
B .R .T .) ist nach Zusammenstoß mit dem Dampfer
„ Margaux " gesunken . Der englische Dampfer „Alcin -
cns "

(6743 B .R .T .) ist mit dem Dampfer „ Artemis " zu-
sammengestoßen und wurde schwer beschädigt . Der
englische Dampfer „Antenor "

(6313 B .R .T .) lief, nach -
dem er im Mittelländischen Meer torpediert worden
war . schwer beschädigt in den Hasen von Algier ein . Der
englische Dampfer „Demodocua " (6598 B.R .T . ) ist
schwer beschädigt , in Malta eingelaufen .

VörschieKene Kriegsnachnchtm .
Die Eröffnung öss ösütsitz - eKgZtsihsn

^ e!Lgssansenen " KKnfersnZ .
Haag , 9 . Juni . (W .T .B .) Moldung des Korr .-

Büros . Heute nachmittag 2 Uhr 45 wurde die
Konferenz über Kriegsgefangenen -
Angelegenheiten im TreveA-Saal eröffnet .
Der Minister des Aeußern L o u d o n leitete die
Zusammenkunft . In Zukunft wird London durch
den in Holland weilenden Gesandten für die Skan -
diiuwsichen Wind er Junkherr Dr . van Vredeburgh
vertreten sein . Zuevst Sannen die deutschen D e-
legierten , die von dem niederländischen Ge-
sandtschastsattacl>e nach den für sie bestimmten Räu -
men geleitet wurden , eine Viertelstunde später kamen
die britischen Delegierten , die ebenfalls
von dem niederländischen Gesandtschaftsattachee nach
ihren Räumen gebracht wurden . Sodann versain -
meldete!? sich die Delegierten beider Länder zu einer
gemeinsamen Sitzung im TrevcK-'Saale . Man er¬
wartet . daß die Konferenz 10—14 Tag « dauern wird .

Haan , 9. Juni . (W .TK .) Bei der Eröffnnng
der Kriegsgefangene nkonferenz hielt
der Mnister des Auswärtigen London eine Rede,in der er seine Genugtuung über diese zweite Zu-
sammenkunft im Haag wählend des Krieges , die es
sich zur Aufgabe stelle , das Los der Kriegsgefangenen
m bessern, ausdrückte. General Friedrichs
sprach namens der deutschen Abordnung , Sir <3eorge
Gcwe im Namen der englischen Abordnung dein
Minister den Dank sür die Gastfreundschaft und
dafür aus . was Holland bereits für die Kriegsge¬
fangenen getan hat . Sodann verließ der Minister
Loudon die Sitzung , die unter Leitmig von Vreden -
bnrgh fortgesetzt wurde . Zunächst gelangte das
Programm für die Konferenz zur Besprechung.
Die Konferenz wird sich mit folgenden Punkten
beschäftigen : 1 . Einhaltung der bereits bestehenden

Uebereinkünfte, 2 . Behandlung und Beschäftigung
der Kriegsgefangenen , 3 . Vergeltungsmaßregeln ,
4. VorbereitlMg eines Abkommens über die Ruck-
kehr in das Vaterland oder die Jnteririerung m
einem dritten Lande von Kriegsgefangenen uno
bürgerlichen Internierten , 6 . Die bei der Äuswaht
der unter Punkt 4 fallenden Kategorien von Kran -
ken und Verwundeten einzuhalteirden Methoden ,
6 Verbesserung der Zustände in den Lagern mit
Einschluß der Ernährung von Kriegsgefangenen
und Internierten . Nach einigen Beratungen allge-
ineiner Art wurde die Sitzung bis zum nächsten
Montag 10 Uhr vormittags vertagt .

Stockholm, 9 . Juni . (W .T .B .) Stockholms Dag -
blad meldet aus Christiania : Gestern kamen 11
Bwnn von dem schwedischen Barkschlff «Anton an ,
das auf der Reise uach Westhartlepool mit einer
Holzladung bei Lindesnaes von einem deutschen
U - Boot durch Brandbomben versenkt
worden war . Die Besatzung brachte 23 ' Stunden im
Boote zu .
Ein englisches Blatt über „Deutschland in Asien .

Christiania , 5. Juni . (W .T .B .) Tidens Tegn
veröffentlicht ein Londoner TelegraiiM , nach wel-
chsin Daily Chronicle in einem Artikel über
Deutschland in Asien u . a . schreibt : Die Koiltrolle
über Rumänen und die Ukraine löst die
deutsche Ernährungsfrage wahrend m
jetzigen Krieges , wie in znkünftigen Kriegen voll¬
ständig . Die deutsche Regierung wird Lebensmittel
nicht nur für sich erhalten , ohne überseeische Zu .
fuhren zu benotigen , sondern auch im Stande fem,
etwa benachbarten Bundesgenossen mit Brotgetreide
zu versorgen . Da Deutschland Verbind im g mit
Mittelasien hat , werden die Deutschen außer -
dem wegen der Versorgung mit R o h st o f f e n, die
aus den Tropen kommen, wenig zu befürchten ha¬
ben. Die deutsche Ostpolitik gibt Teutschland vol-
feit Ersatz für alle Annektionen in gewaltigem
Maßstäbe . Nur ein - Siag der Alliierten kann die.
ses verhindern .

Chile .
Santiago de Chile, 4. Juni . (W .T .B . \ Eine Bot¬

schaft des Präsidenten anläßlich der Eröff «
nnng der Kammern driickte das Bedauern über die
Verlängerung des Krieges aus , der die Regierung der-
pflichtet, be! ihrer Neutralitätspolitik zu der -
harren . DaS Finanzjahr 1917 hatte befriedigende Er «
gebnisse. Die äußere Schuld sei bis Dezember 1917 - auf
31 035 820 Pfund Sterling zurückgegangen.

QQ
Sulgarifchsr Kriegsbericht .

Sofia , 8 . Juni . (W .T .B . ) Tagesbericht vom 8 . Juni .
Mazedonische Front : An verschiedenen Stellen der
Front , besonders in der M o g l e n a - G e g e n d und süd-
lich von Doiran war die beiderseitige Feuertätigkeit
zeitweise lebhafter . Südlich von Gevgheli , ostlich vom
Wardar , bei den Dörfern Matschnkowo und Krastari ,
sowie an der Strnmaiiiünduug versuchten feindliche Ab -
teilungen unsere Borposten zu überraschen, wurden jedoch
durch Feuer abgewiesen.

Türkische lMsgsherichte .
Konstantinvpel , 8 . Juni . (W.T .B . ) Amtlicher Heeres -

bericht. Bon den Kampffronten nichts neues .
Konstantiuopel , 8. Juni . ( W .T .B .) Heeresbericht von

gestern : Palästina - Front : Zwischen der Küste und
dem Jordan nahm unsere Artillerie an verschiedene»
Stellen Ziele des Feindes unter wirksames Feuer . Oest-
lich deS Jordan wurden feindliche Erkundungsvorstößs
des Feindes leicht abgewiesen . Ein feindliches Flugzeug
wurde von unseinn Abwehrfeuer getroffen und stürzte
hinter der feindlichen Linie ab . Von den übrigen Fronten
nichts Neues .

Chromk öes öritten KxiLgsjahxys .
10. Juni : Englische Vorstöße westlich Hollos .'und Warnebccke und südlich der Donos zurück-,» !

schlagen . —- Die russischen Stützpunkte Lchara uÄ
Arnsburg mit Bomben belegt . — Schlacht
den sieben Gemeinden und im Sugnner
ta l zugunsten der Oesterreicher .

Zur Lage im

Eine Proklamation Trotzkis gegen die Tfchecho-Slotvake»
Basel , 8 . Juni . HavaS berichtet aus Moskau- %e

'
r\Volkskommissar für den Krieg , T rotzki , erließ folaend ^

Proklamation :
„An alle Regimenter , die sich gegen die gegeurebolutio . ^näre tschecho -slowakischeu Brigaden schlaqw !Die Konzentration unserer Truppen ist beute beendet ^

Die Einheit des Kommandos an unserer Wolgä -, Ural-^und sibirischen Front ist gesichert. Unsere Armee , die fitfr!
völlig iiber die Tatsachen - Rechenschaft ablegt, dak &? '
Tschecho -Slowaken direkte Verbündete der '
Gegenrevolution sowie Agenten der Kapj .t allsten sind , schlagen sich gegen diese mit HeldenmutDie Tschecho-Slowake !?, die von zwei Seiten gleichzeitig
verfolgt und gehetzt werden, weichen längs der Eisenbahn¬linie zurück . Man kann unter ihnen eine offeniundicie
Gärung beobachten. Die ilarsehendsten Elemente imtet
ihnen legen sich Rechenschaft über die Wertlosigkeit ihrer
Angriffe ab . Man kc<nn auf ihrer Seite Versuche fest-
stellen, mit der Sowjetarmee in Unterbaild -
l u n g e n einzutreten . Wir haben dein Kommandeur
der Frontarmes Befehl erteilt : die Parlamentäre -u
empfangen , die die Tschecho - Slowaken schicken . Es wird
vor allem verlangt werden, daß alle diese Truppen ife '
Waffen ausliefern . Diejenigen , die ihre Waffen nicht !
freiwillig abliefern , werden gemäß dem erhaltenen Befehl!
auf der Stelle füsiliert . Die militärischen!
Operationen , die längs der Eisenbahnlinie vor sich gehen '
stören die Lebensmitteltransporte beträchtlich. Wir ordne «
deshalb an, mit der größtmöglichen Energie zu handeln, !
damit der gegenwärtige Zustand der Dinge rasch feinem1
Ende zugeht."

Mobilisation gegen die Gegenrevolutioniire .
Moskau , S) . Juni . (W .T.B . ) Meldung der PetersÄ

Tel .-Ageniur . Der ausführende Hauptausschuß nahm in!
seiner gestrigen Sitziing einen bolschewistischen Antrag!
an ,durch den das 5k?iegskommissariat aufgefordert tröiy;
innerhalb einer Woche die zwangsweise Mobilia
sation der Bauern und Arbeiter zu prokla-
mieren . Diese Maßnahme wurde getroffen angesichts
der Ag i t a t i o n ?er G c g e n r e v o l u t i o n ä r e , welche
die Verpflegimgskrife dazu zu benutzen suchen, die Herr-
schaft der Kapitalisten und Agrarier wieder herzustellen.

Stockholm, 8 . Juni . (W .T .B .) Nach Mitteilung der
Regierung ist der kurzlich ous Stockholm in P e i e rS-
bürg eingetroffene Dampfer „S m e a"

, nachdem ev
die halbe Last eingenommen hatte , trotz energischer Ein -
sprach ? gezwungen worden , wieder auszuladen ,
weil bie Gemeinde Petersburg alle vorher von der Re>
gierun ^ gegebenen Ausfuhrbewilligungen wieder aufge>
hoben hat . Der Dampfer wird voraussichtlich morgen
mit den Fahrgästen abgehen können.

Hetze der russischen Gegemevolntionäre .
Moskau , 9 . Juni . lW .T .B . ) Meldung der PeteÄ-

burger Tekegraphenagenrur . In einen : der bürgerliche »
Presse zugegangenen Telegranun ans Paris heiU es,
daß man in Paris über Stockholnr erfahren habe, das; i»
Moskau Verhandlungen über eine künstige deutsche
Inanspruchnahme der sibirischen Bahn nach
Jrkutsk beginnen werden . Gleichzeitig verlangt die frau-
zösische Presse unter Hinweis auf obige Depesche ei»
rascheres Einschreiten Japans gegen Rußland .

Die Stockholmer Mitteilungen sind vqn Ansang
bis zum Ende erfunden . Keinerlei
Handlungen über eine llebertragnng der sibirische»
Eisenbahn all die Deutscheu hat stattgefunden , ebensowenig
irgend eine Forderung oder ein Borschlag vonseiten der

Die ftinölichen Hrüöer .
Erzählung aus vergangener Zeit
von H e r in a n n H i r s ch f e l d .

( Fortsetzung .)
Zu den Füßen Kunigundens kniete Herzog Al-

breicht , nicht im Gefühl der Befchämnng, denn er
war sich bewußt , nur nach Ebr ' und Gewissen ge-
handelt zu haben, wohl aber im . Hedctlmüen der
höchsten Berchrung . des Glückes , sich nicht getäuscht
zu habeu in der ersten wahren Neigung seines Her-

!zene, de,- Hoftnimg , die sich ihm erschlog — „ Ku¬
nigunde .

" sagte er leise , „ könnt Ihr , Hochedle , ^»er-
Zeihen, lvas meiner Liebe entsprungen ?"

Zu dem Knienden neigte sich die Jungfrau , sie
^wollte reden , aber die Beilegung verschloß ihr die
«Lippen , an des Bruders Brust sank sie erglühend ,in ihrem feuchten Blick las Max das geahnte fiiße
Geheimnis , in einem Druck einte er beider Hände.

„Hier zaudern/ ' sagte er mit lauter bewegter
Stimme , Meße Gottes Willen verkennen, seine
Äugung . Was Siegm 'nnd und ich langsam »orj
bereiten looMen, ein einziger Augenblick gestaltet
es zur Wirklichkeit. Als Bruder gehörst du mir an
im FreundeKsinn>e, Albreckst, sei es nun auch im
Blut . Gott segne. Eure Liebe, Gott Bayerns künf-
tige Herzogin .

"
„Jutta ! " so tönte wie ein schriller Mißklang

Frau Adeltrauts Stimnie , nock> ivar König Maxens
Wort nicht verhallt , dazwischen „.Jutta , komm ' ,
«am Waldessaum harrt die Begleitung meiner . Ich
habe hier nichts mehr zu schaffen : in dieser Stunde
würde ich nur stören .

"
1 sie wandte sich , keinen Blick warf sie auf das edle
Daar , nicht einmal , daß Jutta sich ihr zugesellte,wartete sie ab . Die Glücklichen schienen ihrer kaum"zu achten . Der rasch im Dunkel des schnell herein ,
^ rechenden Herbstabeuds Berschtvindenden eilte
^ ' ittta nach, diesmal in alter Rührigkeit der Ver-
sstellnng und des Zwanges entledigt . Bald hatte sie
koie Getäusckte eingeholt , und je^t erst , lve.it von der
sKaPelle entfernt , überzeugt , daß kein Wort die dort
vereinten zu erreiche» vermochte, blieb Adeltraut
^i - hen .
^ „M das die Weisheit und der Beistand deiner
Götter ? " rief sie höhnisch lachend : „ fürwahr , nicht

hätten sie deiuen Kopf und deine Hand zunt
fcorteil des Verhaßten lenken können . Des Kaisers
Tochter , durch König Max selber ihm verlobt !
k '

irfä neue wird Bayern ihm zujubeln , ihn verehren
pls . Mohrer des Glanzes seines Namens , feines
Landes , und ich, ich, mit meinen Träumen , meinen
feoffnnira — krampfhaft preßte sie der Alten

lvÄke Arme —> „rate , hilf , mache wieder gut , was
du verdorben hast."

„Laßt mich sinnen," meinte Jutta , noch selber
ratlos , wie betäubt von dem Vernommenen —-
«Zeit gewinnen zu überlegen .

"
„Zeit ? " Vei'ächtlicki kräuselten, sich der schönenWitwe Lippen , „jeder Augenblick ist kostbar.

'
Ichwill ihn nutzen . Nur ein paar Worte an Herzog

Wolfgairg nach München, hoffnungsreich , bödeu -
tungsvoll , den Draht nicht e 'rnrosten zu lassen , mit
den? ich die gefügige Puppe lenke . Auf Ehreufels
bescheide ich ihn in Monatsfrist , bis dahin hoffe ich
zullück zu sein. Du magst noch heute zum alten
Heim die Schritte lenken und deinen sckMachen'Göttern Opfer bringen , ich fliege, mein eigenerKurier , um das eben Erlebte ins kaiserliche Lager ,dem Kaiser Friedrich die frohe Kunde des unverhofftarwoiÄeuen Eidams zu überbringen . An ihm,harten , Mwersöhulicheu Greis , der Her ^oa % .
brecht bitteren Groll nachträgt ob des Abfalls Re-
Misburgs vom Reich, hängt meine Rache ihre letzte
Hoffnung . Und so lvahr die rächenden Dänionen
meinen Schwur vernehmen , deren Walten mit der
Dunkelheit beginnt , selber de»r Finsternis Kinder ,«AdÄtrauit von Hoheneck zahlt dir , Herzoa Albrecht
vo - yern , diese bittere Abendstunde heim ! "

Zchuter Abschnitt.
Heil dem Hanse Wittelsbach !

Wer hätte es im Jahre 1138 dem armseligen ,kaum ein Hütten zählenden Dorfe , ..München"
genannt , ai !gesehen , daß es einst zu der Bayern ,
farsten Hoflager erblühen , der prächtigsten Städte
des deutschen Landes eine »Verden sollte, stolz und
prunkvoll genug, selbst eurem Kaiser aus Wittels-
bachischem Blut zum Herrschersitz zu dion-en ! Eine
Laune Heinrichs , des lvelfischen Löwen, zu jener
Zeit des Bayernlandes Herzog, bis eigener Trotzihn die Gunst des Kaisers Barbarossa zugleich mit
seinem Lehenstum verlieren ließ und jenes Geschlecht
auf Bayerns Herrschevsitz erhob , das heute noch zumHeil des Landes segensreich und hochgesegnet tval-
tot, der Wittelsbacher edles Geschlecht, verlieh dem
damals kaum inf eignen Land gekannten Ort Zoll -
nerei , Münzstatt und Marktgerechtigkeit , ließ

'
das

aus den Reichs ichaller Quellen gÄvonnAie Salz dort
sammeln , um den Flecken Vöring , sonst des Berges
Gaben Niederlage , zu schädigen und zu beugen, weil
er dem Landesherrn trotzig die Gebühr verweigerte .Was der Welf in einem Augenblick des Trotzes
gestiftet, gedieh segensreich unter dem sorgenden
Walten seiner Nachfolger , der Schyren uralt ' Ge-
schlecht, nach bn Grafschaft Witteisbach an des

Donaustrom 'es Gauen , seinein Hauptsitz, da es in
frommem Sinn das alte Stammhaus Schyren zuuk
Kloster urngeschaffeu , „die Wittelsbachw " genannt .)
WoU keiner des edl^n Herzogsstammes , vom Grün -
der an , dem männlichen Pfalzgrafen Otto , hatte
nicht wohlgefällig das Aufblühen des Ortes , der
rasch sich bevölkerte, und bald zur reichen , oft ge-
nannten und gepriesenen Stadt sich erhob, gepflegt !
Vor allem aber war cs des Hauses gläNAeirdster
Nanie , des kaiserlichen LuAvig Gunst , der seiner
Haupt - und Residenzstadt einen Glanz verlieh , wel-
cher sein irdisches Dasein überdauern sollte. Wie
ein Vermächtnis sahen die Enkel seines Lieblings -
sitzes Pflege an , und lveise Gesetze schufen. Sitte ,
Ordnung und Recht, förderten hier mit ^ eigebiger
Hand das Gute , Nützliche und Schöne , »vehrtcn dort
dem UÄerMaß , leickst erzeugt durch Wohlstand und
Gedeihen.

Und Herzog Albrecht stand nimmer zurück . Doch
uicht allein , mrf Müirchen erstreckte sich seine landes -
väterliche Fürsorge , »venngleich sein fürstliches
Heim k 'ti Städten seines Landes mit Fug und Recht
als Muster diente. Aus Adel und Bürgertuiu
wirkte wohltuend der Sinn fiir Ordnung und
Schönheit ohne Pruirkgelüsr . den Albrecht als Wi-
derglauz des eigenen in seinen Landen wachgerufen.
Nicht länger galt feinere Sitte , galt Bildung bei
ritterlichen Herren als Schwäche , nicht länger hattedas Schwert das oberste Recht , seit auch der Geist
walten durfte . OÄnung , Kunst , Gesittung hatteinmitten der rauhen Zeit , die stets an der Waffedie verteidigende Hand forderte , Herzog Mdrecht
geschaffen , und namentlich in München erblühte
sichtlich seiiuÄ Wirkens Fnucht. Längst hatte man
aufgehört mit Holz und Lehm zu bauen : aus Back-
steinen , wie es die Bauordnung des Jahres 1489
vorschrieb, bestand des Bürgerstandes stattliche Be-
hausung , die der Reichtum der Bewohner , in Nach -
ahniung der Türme , Kirchen, Paläste und öffent-
lichen Gebäude , mit großZn auf Kalk gemalten Ge-m'alden zu schmücken liebte . Wenig »»gepflasterte
noch weniger unbeleuchtete Straßen , war die NachtUngebrochen, grch es in Herzog Albrechts Lieblings -
siadt . und in und aus ihnen mußte Zucht und Ord -nun « walten ; unter Aufsicht, die Strenae mit Milde
zu vereinen wußte,, standen Wein - und Bierhäuserder Pfuscherei und dem Zulauf Unberufener mwehren , wurden der Zünfte Gerechtsame pachtet

^ reMigkeit m Herzog AlbrechtsWahrspruch, und aus ihm erblühte der Reichtumfemes Landes , die Ruhe und Sicherheit im Innernlolang « die btttere Notwendigkeit ihn nickt zwing
'

eben zum Schutz derselben zun: Schwert zu greife »
und seines söfbst wider diejenigen , welche seinem
Blute , ja wider jene, welche seinem Herzen am
nächsten standen . (Forts . foPrt .)

Rirchttcke Nachxjchtsn .
o n i f a t i u i>

&et|
Trotz der Kriegswirren ist die !

H , Vom Schwarzwald , 5. Juni . Der ,
Hierein veröffentlicht soeben feinen Jahresbericht hm ,
das Kriegsjahr 1917 . , „
schöne Summe von 5 8 2 5 0 0 Mark eingegangen^
Fast die Hälfte davon stamnit von 42 Verstorbenen a!
testamentarische Vermächtnisse. An RentenjtlftuM
sind dein Verein 206 170 .26 Mk. zugewendet worden ..
Durch Kollekten gingen W 787. 17 Mk. ein und dazn voq
0939 Mk. in aiißerordentlichen Stäben . Koch ^

nicht
allen Pfarreien und Gemeinden unserer Erzdwzeiev^
steht das notivendige Verständnis für BonifaUi -
verein , wie er es verdient . Stänoige Anfklarua^ ii
rechten Platze von ber «fener Seite könnte uni> wurse

^
>

viele? besser machen. Der Rechenschaftsbericht hebt i «■
auch in ziemlich scharfer Weise 'hert'or, wie er auch > >
kargt :nit der Anerkennung für wirklich aue » en>
werte Leistungen . Der BonisationL -verein ist und vi '
der wichtigste Verein im katholischen Deut >chlam>ucl füttein iiu tau)uti | tvcu ,
seine fortgesetzten tatkräftige Uiiterstützung ist und vi >
die wichtigste Pflicht der Katholiken Deutschlands. ^ "
vollem Rechte hebt der Bericht hervor , daß die [wurni t/ieufie ycvr orr weiiaji
Itche Wohltätigkeit den ordo raritatis die richtige

Ii stch an
die uns amuung im Helfen und Geben einhalten und sich an

Stelle den deutschen Glaubensbrüdern , die nn»
nächsten stehen, zuwenden muß . uach dem Moralg -
satz des hl . Paulus : „Lasset uns Gute ? tun allen . 5»
nächst aber unseren Glaubensgenossen .

" Die
nünstige uird erleuchtete Liebe wird
vor allem und zuerst die innere Mission beso
und den Bonifatiusverein unterstützen , dec den ge I . .
und religiösen Mißständen im Norden und Sude ,
Osten uitd Westen unseres deutschen 'Vaterfan !«
helfen will . DaS ungläubige Frankreich , ws die a 8
Mission wohl gar großartig gefordert , die « >
Mission in der eigenen Heimat aber

.so gut w.e veo» «
lässigt hat , ist ein warnendes Beispiel dafür , w
es nicht machen soll und darf . DaS Dmsporage^
Deutschen Reich zählt unter 37 349991:
8 427 412 Katholiken . Im letzten Jahre sind m ü
allein IM Unterstützungsgesuche , alle dringlich^ ^

ufe
den
ein
un !

« tuen -Verschiebungen
Zahl und Opferwilligkeit der Freunde der B f

auein 100 llnterstützungSgesuche . aue vnmw " "
telt

dürftig , eingelaufen . Angesichts der neuen uiw g
^Aufgaben , die dem Bonifatiusverein durch den

unÄ erst nach dem Krieg infolge der indnitriui
^ ^

wirtschaftlichen und der dadurch bedingten kons ! ^
»teilen Verschiebungen erwachsen , «
Zahl und Opferwilligkeit der Freunde der ^

{ ,uii&e,
fache sich verdoppeln . Das deutsche Volk wirdmch ^die von den KriegS-Strategen geforderten , wen ^
digen materiellen Opfer zu bringen zur mei .
Erhaltung des Vaterlandes . Bringen wir amq ^
erprobten Strategen in der Armee
Vereins volles Vertrauen und wirksame Ulil
entgegen zum Gelingen des so noiwen?M «
Werkes.
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„ f, diese Nachricht die Alliierten zu einer schroffen
)iC dura! tx»rrml <iffen hinTfpti^ ltung gegen Rußland veranlassen wollen.
Hebung der K- saken in Kuban . Die Lage in Turkestan .

9 Juni . ( W .T .B . ) . Kiewskasa MhSl erfährt ,
^ dieErchebung der kofakischen Bevölke .

„ rt aeaen die Bolschewiki int Kuba » gebiet Fort -
£II Hu " v L £T\£«* Örtfrtlo« f\ort (yniro\t tY-wnt -»Die Kosaken begannen ihren Vormarsch
l^ rpmtuF gegen Anapa und Noworossisk und erreichten
Milser des Flusses Kuban . Aus einem in Melitopol
befangenen bolschewistischen Funkspruch aus Taschkent
Ä , Moskau geht hervor , daß die Stellung der S o w j e t-
Äierung in Turkestan stark erschüttert ist
Äae Hungersnot , Choleraepidemie und Arbeitslosigkeit
w Bevölkerung / Der Taschkenter Sowjet fordert die so -
LrKae Verladung von Getreide und 10 Millionen Rubel
iiit die Ausgaben des Sowjet . Die Bitte kann nicht er-
Urft werden , da Turkestan augenblicklich von Groß -Ruß -

durch die Truppen der Tschecho - Slowaken
nbgschnitteu ist.

Die Entente an der Murmanküste.
Kopenhagen , 8 . Juni . ( W .T .B . ) Berlingske Tidende

meldet aus Selsingfors : Der französische Kon -
' nl teilte der Abteilung für auswärtige Angelegenheiten
M Senat mit , daß jedes finnische Unternehmen
,| c (, c n die Murmanküste von Frankreich als ein
Aeutralitätsbruch betrachtet würde , ( l )
Deutschfeindliche Haltung vsu Mitgliedern der Zaren»

familie .
Berlin , 10 . Juni . Die Haltung der Z a r t n -M u t t e r

»nd anderer Familienmitglieder der ehemaligen russischen
Kaiserfamilie ist noch immer , wie der Berliner Lokal -
anzeiger aus Kiew erfährt , deutsch - feindlich .
Ein deutscher General wurde zu ihnen gesandt , um ihre
elraigen Wünscke entgegenzunehmen . Der General wurde
wn den Häuptern der Familie nicht empfangen . Nur
die jüngste» Großfür st en drückten dem General den
Wunsch aus , sobald als möglich ins neutrale Ausland
reisen zu dürfen .

Das neue persische Kabinett.
Konstantiiropel , 7. Juni . (W .T .B . ) Nach hier einge-

zangenen Meldungen ist das neue persische K a b i -
nett unter Mostamsi ul Kemalik gebildet worden .
Minister des Innern ist Samson el Saltanat .

-a >

veutschsr Reichstag .
Berlin , 8 . Juni 1918 .

Am Bundesratstisch : von Payer , Wallraf , von
»ivdowitz , von W r i s"be rg .

Bizepräsident Dr . Paasche eröfftiet die Sitzung um
11,25 Uhr .

Das Haus ist sehr gut besucht, nur die rechte Seite
weist größere Lücken auf .

Der erste Punkt der Tagesordnung ist die Wahl beS
Msidenten und zweier Vizepräsidenten . .

Zunächst wird die Wahl des Präsidenten voll -
zogen und zwar unter Stamensaufruf und schriftlicher
Stimmabgabe .

Es wurden 280 Stimmen abgegeben . Davon entfallen
tili auf den Avg. Fehrenbach (Ztr . ) , eine auf den
® g. Gröber (Ztr . ) , eine auf den Abg. Dr . Herzfeld

I (II. Soz .) und eilte auf den Abg . Erzberger (Ztr. ) . Sech?
' Stimmzettel waren unbeschrieben, eine Stimme war un »
1 gültig.

Der Abg. Fchrenbach erklärte, die Wahl a n z u n e h -
in e n und bestieg den Platz des Präsidenten.
^ Präsident Fehrenvach : Meine hochgeehrten Herren
Kollegen! Sie haben mich mit einer so starken Stimmen -
Mehrheit zum Präsidenten dieses hohen Hauses gewählt ,
daß meine Gefühle der D a n k b a r k e i t für das Ver¬
trauen , das in dieser Wahl liegt, ein unbegrenztes
ist ES ist aber auch unbegrenzt meiu Gefühl der
Verantwortung , und ich weiß nicht, in wieweit ich
imstande sein werde , diesem Vertrauen gerecht zu wer -
dm. Aber in Gottes Namen . Ich bringe den guten
Willen mit , und Sie die gütige Nachsicht , dann wird es
schon gehen . Den ersten Dank statte ich aber den beide »
Herren Vizepräsidenten und dem Büro dieses Hauses ab,
daS tadellos gearbeitet hat , namentlich in diesen doppelt
schweren Tagen, die auf dem Hause liegen. Altec
uebung folgend, scheide ich mit der Wahl zum Präsiden -
ten aus meiner Fraktion aus . Es wird mir nie -
manden im Hause es mißdeuten , wenn ich auch an dieser
Stelle bewegten Herzens von meiner Fraktion Abschied
nehme und für die Förderung und Anregung und auch
die herzliche Freundschaft , die ich iu den 15 Jahren
meiner Neichstagstätigkeit in meiner Fraktion gefunden
habe, herzlichen Dank abstatte. (Beifall ( .

Bei der Trauerfeier für unseren Heimgegangenen
Präsidenten Dr . Kämpf in der Wandelhalle hat der
Prediger in gedankenreicher Rede den Satz ausge -
sprochen : Es möge auf den Präsidentenplatz kommen,- - - - * - * " " e Volk

des
, .. r „ aus dem

fc»fe getragen werde . Ich glaube im Sinne von Ihnen
allen zu sprechen , wenn ich wünsche, daß dieser Geist
»uch fernerhin hier walten möge.

Eine Programmrede werden Sie mir erlassen . Ge -
Le Htigkeit und Wohlwollen sind die Leitsterne
w jeden Präsidenten , sie werden eS auch für mich sein.^>>>e Programmrede kann umso mehr erlassen werden,a>s unser aller sehnlichster Wunsch dahin geht, daß mein

Mment von kurzer Dauer sein möge. (Heiterkeit .)
-« ne -Herren ! Es ist etwas schönes um ein freie ?
ilbstbewußteS Wort und bieser Platz soll nach

unserem Willen eine gesicherte Stätte für das
kk >e Wort bleiben . (Bravo .) Aber eines möchte

A bittten , nicht zu vergesse », daß dieser Platz die erste« dekanzel des Deutschen Reiches ist und daß gegen die
? urde der ersten Redekanzel nicht ver -

lebhafter Beifall .)
3 fahl nur das Wort zur Verfügung . Drau -

° ° n ist die Tat . die Tat an der Front , von Tag zu
foir

1 ®^chsenb . Diesem tapferen unbezwinglichen Heer
ten ^ , r erste Gruß des neuen Präsidenten gel -
nimJin''L^ ättchst« : Dank un 'd seine wärmste Anerken-
W ;L w ^ Haftes Bravo . ) Aber auch in der Heimat
'tittwi ». ^ die Tat . Die größten Lasten und Entbeh -
ieitip „

*
1 ^ rden mit staunenswerter Geduld getragen und
i ^ beit häuft sich auf das deutsche Volk , voll-

Wnf,* beinahe Arbeitsunfähigen . An der . Maschine
W,, . ^ . unsere Greise den letzten Rest ihrer Kraft und
tomthpr, ,

lten u" d Kinder bebauen unsere Aecker und
»dttF„ ~ ei :

_ heimischen Boden um in einen Gottes -
vps . ' dieser Geist des Heldentums und des
^ lichl»,^ ^ ^ ,e 8 muß sich auch widerspiegeln in den Ver-

ulnge» dieses Hauses . (Bravo .)
h u, , „ V -t t ch c Reichstag kann mit Genug -
'hin ^ ie Jahre des Krieges und die von
$ie[e a ?ic 'ec ^ eit entwickelte Tätigkeit zurückblicken .
)ki der Organisation ititib Verwaltung haben
iet" 6iia gefunden . Der deutsche Reichstag hat sich
% ,» <, »„ rl I ^fm' den, dem Reich vie Mittel zur Ver-

- r'— fctc nstwendi « waren » uird gera de j 't

jutfene» Tagen ist er doppelt angestrengt daran , neueSteuerquellen zu schaffen , um den Krieg zu Ende z .
?ÄY nb l m »» sickern . Wir stehen, wie eS

ßr
m 8I 0 a " H

.fche » Höhepunkt des
r^ r „ ! » „ Eremenceau bezeichnete die Lage als furckit-

r i ■»
emc Hoffnung , und diese Hoff.

HJ w «
6 Amerikaner . Wir vertrauen nicht ans

^ m ^ vertrauen neben dem Schutz
« ,. « » ♦ s ÖUf bie unüberwindlicheKraft des deutschen Heeres und die unbe -zwingbare Ausdauer unseres Volkes .Bravo ) Gibt es denn noch einen Menschen in der
t? ' k et baran zweifelt , daß eine Armee, welche diestarrste» europaischen Heere, v̂erstärkt durch Australier .
Asiaten und Afrikaner , niedergeworfen hat , nicht zurück -schrecken wird vor einem Heer, das etwa die Vereinigt -nStaaten gegen uns noch herübersenden ? (Sehr gut !)
. 8 * « « ao | e « gelüstet , den noch un -verwüsteten Teil ihre? schönen Frankreich im Kampf mitAmerika auch nocy zu einem TrümmerhaufenVerwandelt zu sehen — es ! st ein schrecklicher Ge-danke für uns , aber nicht uns trifft die Verantwortung ,sondern die da drüben . Mit ungebrochener Kraft , mit
frische, » Mut wollen wir diesem wohl letzten und schwer-sten Kampf in diesem ungebeuren Krieg entaegensebenund tm Ausblick auf die Gräfte dieses Ereignisses wollen
^ die Arbeit der nächsten Wochen herantreten .(Lebbafter . wiederholter Belfall .)

^ epräsident Dr . Paaschs legt nunmehr lein Amtals Vizevrasident nieder . ^
Dr . Strefemami (natl .) schlägt vor, die drei Vi ? e -

Präsidenten in einem Wahlgang zu wählen . (Zu -
stimmuna .)

Die Stimmabivabe hat folgendes Ergebnis : Abge-geben würden 239 Stimmzettel , unbeschrieben sind ?wetStimmzettel . E? entfallen auf den Abg. Dove (Fortschr .)962, auf den Abg. Scheiche mann (Soz .) 194 und den
Abg. Dr . Paasche (natl .) 187 Stimmen . Eine Reihevon Stimmen sind zersplittert . Die drei Abgeordnetensind somit gewählt und nehmen die Wahl an .ES folgt die zfoeite Lesung des Haushalts für das
ReichSamt des Innern .

v. Gräfe (Kons.) berichtet über die AuSschußverhand-
lungen .

Bell (Ztr .) : Eine der Hauptaufgaben deS ReichSamtsde? Innern bildet das Problem der B e v S l k e r u,t g s -
Politik . Die Entschädigung von Kriegsschäden ,namentlich von Fliegersckäden, sowie eine ausreichende
Unterstützung der Fliegerfamilien ist eine unabweisbare
Ehrenpflicht des ganzen deutschen Volkes. Besonderen
Schutz wolle man auch den deutscheu K u n st werken
zuwenden, dereit Abwanderung ins Ausland verhindertwerden muß . Die imparitätische Behandlung
katholischer Anwärter bei Besetzung höhererStaatsämter gibt immer noch Anlaß zu Klagen . Die
deutschen Katholiken halben ihre Reichstreue bewiesen.Deshalb muß auch ihnen gegenüber Gerechtigkeit walten .

Staatssekretär Wallraf : Ob die Teilung deS
Reichsamts deS Innern nach jeder Richtnng das
Richtige getroffen hat . wird die Erfahrung lehren . Bei
dem tiefen Stand unserer Valuta gingen hochwertige
Kunstwerke vielfach ins Ausland . Durch ein Aus -
fuhrverbot wäre aber auch die Einfuhr von Kunstwerken
erschwert worden . In Frage stand die Einführung eine?
Einfuhrzolles für Kunstwerke, auS dessen Erträgen Werke
lebender Künstler angekauft werden sollten. Inzwischen
hat sich die Valuta aber gebessert. Ueberhaupt sollten
Gelegenheitsgesetze vermieden werden . Die Frage der
Fliegerschäden wird aufrichtig verfolgt . Die Ersatz-
Pflicht kann sich dabei nur auf Sachschaden beschränken.Was die Paritätsbesch werden betrifft , so muß
ich daran festhalten , daß nur die Tüchtigkeit, nicht die
Konfession der Bewerber ausschlaggebend sein darf . Der
Prozentsatz der katholischen Beamten ist allerdings nickt
der Größe dieser Konfession entsprechend, aber eS fehltan tüchtigen katholischen Bewerbern . Diese Frage treten
aber an Bedeutung hinter der Bevölkernngs -

o l i t i t zurück . Ich wünsche, daß die Gesetze , die in
ieser Hinficht vorbereitet werden , bald verabschiedetwerden. Kinderreiche Familien müssen bei der Woh-

iutngs - und Siedelungspolitik bevorzugt werden . Die
Säuglingspflege ist zu fördern , vor allen Dingen die
Pflege der Kriegslistoer zu organisieren . Der <Z>efund -
heitSzustaud der heranwachsenden Jugend hat sich durchdie Förderung des Landaufenthaltes wesentlich gebessert.
Auch zur Bekämpfung der Tuberkulose stehen höhereMittel im Etat . Der Mund ist gespitzt , wir wollen jetzt
pfeifen. (Beifall .)

Schulz-Erfurt (Soz . ) : Die Paritätöschmerzen des
Zentrums nehmen sich eigenartig aus in einer Zeit des
Reichskanzlers Grafen Hertling , des JustizministerS
Spahn , des Staatssekretärs Wallraf und des Reichstags -
Präsidenten Fehrenbach . Die Trennung des Reichsamtsdes Innern war nötig . Nur ist sie nicht rein organisch
vorgenommen worden . Der Frau muß Einfluß auf die
Verwaltung eingeräumt werden .

Kreth (Kons. ) : Der Gesetzentwurf zur Entschädigungder 5̂ riegsbeschädigten und Verschleppten muß möglichst
bald Wirklichkeit werden. Die Kriegsprimaner sind durch
die ernste Lebenserfahrung und die körperliche Aus -
bildung bald befähigt , die Lücken wieder auszufülleil ,
lim wissenschaftlich tätig fein zu können. Der preußische
Ministerpräsident und Reichskanzler wird ganz unserem
Wunsch entsprechen, wenn er niemand auf
Kosten unserer katholischen Brüder be -
vorzugt . Jeder muß nach seinen Leistungen bewertet
werden .

Fischbeck (F . Vp .) : Wie steht es mit der Schaffung
einer Reichseinheitsstenographie ? Von den
beiden vorgelegten Entwürfen sollte der gewählt werden,
der eine Vereinbarung zwischen Babelsberger und Stolze
darstellt . Man muß Rücksicht nehmen auf Bayern , Sach-
fen, Weimar und namentlich Oesterreich-Ungarn , wo das
Gabelsbergersche System in de» Schulen gelehrt wird .

Darauf wird die Weiterberatung auf Montag 2 Uhr
vertagt . Schluß 5 Uhr.

Per Beratuugspla «.
Berlin , 6. Juni . (W.T .B .) Der A e l t & st e nx a t

des Reichstages trat heute vor Beginn der Vollversamm-
lung zu einer Besprechung des Beratungsplane »
zusammen . Er einigte sich dahin, bis Freitag , den
14 . Juni , sollen erledigt werden die zweite Lesung des
Haushalt ?, des ReichSamts des Innern und des Reichs-
heereS mit Ausnahme der Militärbeamten - und Militär -
arbeiterfragen . AlSdann tritt eine BeratungSpause bis
zum 19. Juni ein. Am Donnerstag , den 20 . Juni , be-
ginnt die Beratung des Friedensvertrages mit Rumä -
nie» . Im Anschluß daran die zweite Lesung deS HauS-
haltS für das Auswärtige Amt . Der Rest deS Juni wird
mit der Beratung der noch ausstehenden Haushaltspläne
ausgefüllt . In der ersten Juliwoche sollen die Steuer -
vorlagen und die dritte Lesung folgen. Man hofft, den
diesmaligen TagungSabfchnitt am 6. Juli s ch l i e ß e n
zu können.

Ssöischer LakiStsg .
'

^ Ä & . ,T . 8 U«UM .
(Schluß .)

Wtrtl Geh . Nat Dr . Lewald berichtete für den Justiz -

gusschuß über den Gesetzentwurf, die iwatNche «
^

vür -

gjing »weiter Hypotheken zur Fyrderunij des fflernwofr _

nungsbaueö ) (BürgschaftssicherungSgesetz) . Der Ge»
setzeutwurf ist in der Zweiten Kammer bereits angenom -
men. Der Ausschuß beantragte die Annahme des Ge¬
setzentwurfes.

In der Aussprache sprach Oberbürgermeister Her -
mann -Offenburg seine Freude über den GesetzentwurfauS und sprach seinen Wunsch auS , daß bei der Er -
lassung der Vollzugsbestimmungen auch der Minister des
Innern mitwirken sollte. Der sozialpolitische Gedanke, der
in dem Gesetze enthalten ist, sollte in den VollzugSbc-
stimmungen nicht zu kurz kommen. Das preußische Vor-
bild sollte nicht zu sehr nachgeahmt werden .

Oberbürgermeister Habermehl -Pforzheim wies auf die
Wichtigkeit der privaten Bautätigkeit für die Wohnuugs -
Versorgung der Bevölkerung hin und verlangte , daß diese
nicht lahmgelegt werden dürfe .

Staatsminister Frhr . v . Bodman : Ich freue mich, daßder Gesetzentwurf diese günstige Aufnahme hier gefun -
den hat . Ich halte den Gesetzentwurf für einen wich-
tigeit Schritt vorwärts zur Lösung der Wohnungsfrage .Es find Zweifel geäußert worden , ob der sozialpolitische
Gesichtspunkt bei den Vollzugsbestimmungen gewährtwerde» wird . DaS Gesetz geht ja von einem sozialen
Gesichtspunkte aus und dieser muß deshalb auch in de»
Vollzugsbestimmungen berücksichtigt werden . Ein Mit -
wirken des Ministeriums des Innern hat der Finanz -
minister bereits zugesichert. Es sind Zweifel geäußert
worden, ob es gerechtfertigt sei, eine» Unterschied zu
machen zwischen gemeinnütziger und privater Bautätig «
feit . Ich meine, eS ist dies der Fall , denn die Bauver -
eini^ ungen bauen zur Befriedigung deS Wohnungs -
bedürftiges , der Privatunternehmer , um etwas zu ver-
dienen . Eine Gemeinnützigkeit stellt ^allerdings seine
Tätigkeit ebenfalls dar . Bisher war die Tätigkeit der
privaten Unternehmer zur Erbauung von Kleinwoh-
nungen gering und das wird vorläufig so. bleiben .

Der Gesetzentwurf wurde einstimmig angenmnmen .
Wirkt . Geh . Rat . Dr . Lewald berichtete über die Petitio -

neu der freien Gewerkschaften Badens und anderer Ver -
bände , des Bundes der Bodeitresormer , de? Eisenbahner¬
verbandes , die sich mit der Wohnungsfürsorge nach dem
Kriege befassen. Der Ausschuß stellte den Antrag , die
Petitionen so zu behandeln , wie dies in dem gedruckten
Berichte vorgeschlagen wurde .

In der Aussprache wies Geh . Hofrat Dr . v. Oechel -
Häuser auf die Bedeutung des Kriegerheimstättenwesens
hin und bedauerte , daß es noch zu keiner reichsgefetz-
lichen Regelung der Angelegenheit gekommen ist.

Bürgermeister Dr . Weiß wünschte Auskunft über die
Frage der Bauholzbeschaffung und brachte Wünsche über
die Altmöbelbeschaffungvor.

StaatSminister Frhr . v. Bodman : So platonisch, wie
Dr . v. Oechelhäuser es hingestellt hat . ist die Liebe der
Großh . und der Reichsregierung zu dem Kriegerheim -
stättenwesen nicht . Den Kriegsinvaliden ist es möglich ,
sich durch das Kapitalabfinditngsgesetz Heimstätten zu
beschaffen. ES bestehen aber Bedenken gegen ein Krieger -
Heimstattengesetz wegen der Leute, -die sich zu Hause
um den Krieg verdient gemacht haben, wie die Rüstung ?»
arbeiter , die sich ebenfalls um das Baterland verdient ge-
macht habe» . Durch die Kriegerheimstätten würden die
Krie ^sinvaliden allzugroße Einschränkungen in ihrem
Verfügungsrecht erhalten . Die Einigung über da? Bau -
holz ist erfolgt und die Bestimmungen über den Bezu
werden in den nächsten Tagen erscheinen. Richtig ist . da'
der Altmöbelmarkt nicht mehr reich befahren ist.

Geh . Hofrat Dr . v . Oechelhiinser trat nochmals für
die Schaffung von Kriegerheimstätten ein und verwies
dabei auf den Beschluß der Evangel . Dtözesansynode
Karlsruhe -Stadt zu dieser Frage bin .

Frhr . v . Gvlrr wies darauf hin, daß der Großgrund -
besitz gewillt ist. das Seinige zur Linderung der Woh -
nungSnot beizutragen.

Frhr. v . Stotzingen berichtete über den Gesetzentwurf
betr . die Versicherung gegen den Hagelschaden. Das Ge -
fetz , über das wir bereits berichtet haben, soll am 1 . Jan .
1013 in Kraft treten .

Die Vorlage wurde angenommen .
DaS HauS vertagte sich hierauf auf morgen vormittag

10 Uhr . Schluß der Sitzung 8 Uhr.
M

ehron !?.
Ans Sa ^ i » .

Hilsbach bei Sinsheim , 10. Juui . Die 47jährige
Ehefrau des Landwirts Reff stürzte von einem hoch-
beladenen Heuwagen herab und war sofort tot .

Mannheim. 10. Juni . Beim Baden im Rhein istein 17jähriger Schiffsheizer ertrunken . — Der
Ljährige Volksfchülcr Otto Worm , der beim Durch --
schlüpfen zwischen zwei Wage» überfahren wurde, ist
seinen schweren Verletzungen erlegen .

: : Mosbach , 10. Juni . Wegen Kettenhandelsund übermäßiger Preis st eig e r u n g hatte sichder Gutsbesitzer I . Fr . Andres aus Großrinderfeldvor der 'hiesigen Strafkammer zu verantwote » . Er hatte
ohne Erlaubnis init zuckerhaltige» Futtermitteln und
Kraftfuttermitieln Handel getrieben und insgesamt 32
Eisenbahnwagen mit Zuckerschiritzeln , Rohzucker usw.
weiter geleitet und vermittelt . Er ließ sich Preise be-
zahle» , welche für ihn eine» Reingewinn von über 40 bis
teilweise 222,4 Prozent bedeute» . Die Strafkammer
verurteilte Endres lt . Mosb . Volksbl. M 20 650 Mk.
Geldstrafe .

( ! ) Wutöschingen. 9 . Juni . Beim Ablade» von Kohlen
erhielt der Fabrikarbeiter Aman von einem Pferde einen
so schweren Stoß , daß er starb .

( : ) Radolfzell , 9. Juni . Der Frühreif am Freitag
hat in den hiesigen Gemüsepflcmzunge» Schaden ver-
ursacht.

) ( Ueberlingen a . S ., ö . Juni . Die Kirsche » ernte '
beginnt in den nächsten Tagen . Sie wird gegenüber dem
Voriahre nur eine Drittelernte ergeben.

)X (

Lokales .
Karlsruhe , 10. Juni 1918.

Aus dem Hofbericht . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog hörte am SamStag den Vortrag de» Geh.
Legationsrats Dr . Seyb .

Kouzerthaus. In der heutigen ersten Aufführung von
, .W i e n e r B l u t " wird die erste Soubrette Frl . G r e t e
B e r n d t als Pepi zum erstenmal auftreten. In Haupt-
rollen sind noch beschäftigt die Damen Bree und Mayer ,
sowie die Herren Glaser , Hancke, Maly -Motta , Norden
und Schwerdt . Die Spielleitung führt Herr Norden . —
Die Wiederholung von ..Rastelbinder " ist aus Donners -
tag , den 13. Juni , angesetzt.

£
hauptvtrfammlttag Ses Vereins öeuiMr

Ae !tu « gsysrleg »r .
Berlin , 9. Juni . (W-TÄ . ) Heute Vormittag fand im

Hotel « Prinz Albrecht" die diesjährige ordentliche
Hauptversammlung des Vereins deutscher Zei-
tungsverleger statt , ine ungewöhnlich stark be¬
sucht war . Nach de» einleitenden Worten des Vor-
sitzenden , in denen dieser u . a . darauf hinwies , daß der
Verein im nächsten Jahre auf ein Söjähriges Wirken zu -
rückblicken kau», erstattete der Generalsekretär den
Jahresbericht AuS dem Bericht ging hervor ,
welche Summ ? von Arbeit auch in Me iern ZMrs Vor¬

stand und Geschäftsstelle in Erfüllung der ' Aufgabe besjVereins geleistet haben. Die Debatte zum Hauptputtk ^der Tagesordnung über die bergeit ige Lage de»
deutschen Zeitungsgewerbes ergab manches Interessante, !
ES zeigte sich beutlich, wie schwer gerade das Zeitungs ^
gewei!be unter dem Ernst der Zeit zu leiden hat , wiÄ
schwer besonders die ungeheure Erhöhung der ?
P a p i e r p r e i s e den ganzen Beruf bedroht . Aus den!
Besprechungen , die der Vorstand mit führenden Parla -

'
mentarierii aller Parteien hatte , ergab sich jedoch, daß
Aussicht besteht, durch Eingreifen dev
Reiches eine Katastrophe von der deutschen Presse ab -
zuwenden . Klagen wurden auch in . diesem Kreis^ über
die vielfach mißbräuchliche Handhabung der Zensuslaut , aufgrund deren eine Entschließung , die geeignete!
Abstellungsmaßnahmen vorschlägt, einstimmig aitgetivjnommen wurde . Die Tagung hinterließ wieder de» !
Eindruck eineS starken Zusammenhaltens der deutscheu

'
Zeitungsverleger und zeigte, wie einmütig und ent - i
schlössen die im Verein deutscher Zeitungsverleger zu -!
sammengefaßte Verlegerschaft, gleichviel ob eS sich tun'
große , mittlere oder kleine Zeitungen handelt , hinter der
Vereinsleitung steht.

politische KachrichieiZ .
Zur Präsidentenwahl im Reichstag .

Berlin , 10. Juni . Der Vorwärts schroibt : Gegei
die Wahl eines Sozialdemokraten zu,
Stellvertreter ' des '

ReichstagsprWdenten hatte »
nach eigen-ciii Gsstäirdnis — der Wahlakt als solche
ist geheim — gostiimut die Konservativen «
und die Unabhängigen . Dem Abg . S ch e i -jbemann ihre Stimmen zu geben, erschien dcw
Unabhängigen , wie sie schreiben lassen, als ein un - j
Menschliches Ansinnen . DaS ist ein Selb st zeug
n i s , wie der .Aassenkampf der Uliabhängigen si
lMglich bavanf konzentriert , den Kampf innerhalb
der Arbeiterschaft immer verschärfter ' und gchpauntcö
Au gestalten .

Der Aentralausschus- der fortschrittlichen Volkspartei.
Berlin , 10. Juni . Der Zentralausschuß devj

fortschrittlichen Volköpartei hat am Sams - ,
jag u»d gestern seinen Mitgliedern Gelegenheit gegeben,]
sich mit Seit Führern im Michstage und Landtage
auszusprechen . Der gestrigen Beratung wohnte de «
Stellvertreter des Reichskanzlers Exz. v. Payer bei, '
der der Partei seinen Dank aussprach für das Ver -!
trauen , da » sie ihm !vie in feiner parlamentarisches
Tätigkeit , so auch in seiner jetzigen amtlichen Stellnn ,
entgegeitgebracht haben . Er gab eine kurze Schilderuit '
seines jetzigen ArbeitsfelbeS und reihte daran einei
Ueberblick au die politische Situation . Mit der Ein
lösuitg des Versprechens auf Geioährung des gleiche «!
Wahlrechtes in Preußen stehe und falle er . Ein
stimmig wuckie. eine Entschließimg angenommen dahin
gehend, daß , isenn das Abgeordnetelchaus weiterhin be»
seinem Widerstand verharre , eS ohne weiteren Verzug
aufzulösen sei .

Wahl»echtskompromltz?
Berlin , ll ). Zum . Der Wahl rech t,s l o u : p ro i

in i ß kann , wie der Berl . Lokalanzeiger hört , im wesent - .
liehen als abgeschlossen geMn . Der Entwurf bes !
Kompromisses sehe vor , baß eine Zusatz stimme für ;
Alter und eine neue für zehnjährige Selbständigkeit int
Berufe mit der Alternative zehnjähriger ehrenamtlicher !
Tätigkeit abgegeben werde . Ferner sollen die Siche «
rungsanträgx angenommen werben , darunter diej
koiifefsionellen des Zentrums , und bei der Vorlage au
Abänderung der Verfassung ein Sicherungsantrag au ;
Durchzählung beider 'Häufet bei Finanzgesetzen . Heut >
nachmittag oder am Dien ? tag werde aufgrund endgül¬
tiger Beschlüsse ein neuer KommisfionSantrgg im Ple
n u nt eingebracht werde» . I
Zur Fage der Einberufung deS österreichischen Reichsrats .̂

Wien, 8. Juni . (W.T .B .) Den Blättern zufolge, !
fand gestern eine Konferenz des Ministerpräsidenteivvon Seidler mit den Obmän nein der Herren -̂
hausparteieu , dem Fürsten Jehkowitz, dem Frhr » .
Ezebik und dem Frhrn . v . Plener statt . Der Gegenstand !der Verhandlungen betraf die Möglichkeit und -
Zu » eck Mäßigkeit der Einberufung des
Reichsrates . Der Ministerpräsident versicherte, daß '
er den besten und auch den festen Willen habe , mit dem
Parlamente zu arbeiten , daß jedoch erst die nötigen
Vorbereitungen getroffen werden müßten , bevor diese.
Zusammenarbeit zu erhoffen sei. Das Arbeitspensumder geplanten Tagung würde das Bu>dgetprovisorium , die
Ermächtigung zu Kreditoperationen und die Erledigungder schon eingebrachte» Vorlagen umfassen. Die Frage
nach der Möglichkeit der Einberufung des Pzrla -
mentS könne erst nach dem Abschluß der Besprechungenmit den Parteivertretern , die eine» ungünstigen Stan !»
auftoeifen , beantwortet werden . — Der Ministerpräsidentwird heute die Führer aller Parteien zu einer Be*
sprechung empfangen . — Graf Bu rian lud gestern -
nachmittag die sozialdemokratischen Mitglieder !
des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten der
österreichischen Delegation zu einer Besprechung ein .
Neuorganisation des militärischen Flugwesens in

Schweden. -
Kopenhagen , 3 . Juni . (W .T .B .) Gcrlingske Ti -

dende meldet ans Stock -Holüi : Der Ausschuß zur !
Untersuchung der Krage der N e u o r g a n i s a 11 o it ;des Flu gWesens in Heer und Marine hat dein
Kriegs minister eingehende Dorschläge übermittelt, !
die für das H e e r einen Kosteiiauswaud von 33^Millionen , für die Marine einen solcken von 11
Millionen Kronen erfordern . Die Durchführung detjReform soll für das Heee fünf , für die Marine drei!
^ c-hre dauern .

Äraud in einem Arsenal .
Bern , 8. Juni . lW .T .B .) Wie dem Maint aus ,

Rewyvrk gemeldet wird , brach im Arsenal
v o n S t . L o u i s ein Brand aus . durch den ^
hauptsächlich militärisch ? Uusrüstuncisgegelistände
zerstört wurden . Der schaben wird auf 6 Millionen
Dollars geschätzt.

Washington , 8. Juui . (W .T .B .) Reuter . Die W ei -
E

cuernte in den Vereinigten Staaten wird sich auf.ZI Millionen Bushels stellen. Der diesjährige Mehr
ertrag beträgt daher 30 vom Hundert .
Brerdigungszeit u. TranerhauS erwachsener Berftorbene » .

Montag . 10. Juni . 10 Uhr : Margaretha Keller«
mann , Schuhntachers -Ehefrau , Waldhornstraße 32. —
11 Uhr : Elisabeth Josef , Privatiers , Kaiser -Allee 07 . —-
% 12 Uhr : Elsa Beutel , KaufmamtS -Ehefrau , Philipp -^
s.raße 31 . — 2 Uhr : Anna Schütz , Verkäuferin . Gerwig -
straße 22 . — % 3 Uhr : Katharina Schäfer . Kabinetts » '
vieners -Ehefrau , Schloßbezirk 10. — 8 Uhr : Karoline
Cutter , Bäckers-Ehefrau . L»isenstraße 30. — ^1>4 Uhr !!
Karl Keilhack , Kellner, Bernhardstraße Ö. — %5 Uhu
Friedrich Horst, Fuhrmann , Fabrikstraße 12 ( in Mühlburg
beerdigt ) . . . #
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Beredte Zeichen der -̂ sich von Tag zu Tag vergrö -
Aeruden heimische « Geldfliissistkeit bilden die je -
tveiliaen Bekanntmachungen des Amtsblattes des
deutschen Sparkassenverbandes Der Sparkasse über
die Gestaltung der monatlichen Sparkassen -Einlagen .
Aer Aprilmonat erbrachte denenzusolge einen ganz'
Ungewöhnlich starken Zufluß an Spareinlagen ,
nänklich 690 Millionen Mark gegen 300 beKv . 273
Millionen Mark im April der beiden Vorjahre .
Seit Jahresbeginn hat der GesamtzMvachs an Spar -
Einlagen damit den Lciesenbetrag von 2,86 Milliar -
de» Mark erreicht gegenüber 1,36 Milliarden Mark

• lin der gleichen Vorjahrszeit . Ungeachtet der er -
istaunlich raschen Vollzahlungen auf die achte Kriegs -

' janleihe und der äußerst geringen Inanspruchnahme
-der Kriegsdarlehenskassen hierfür weisen die tvöchent -
iiichen Reichsbankdaten eine ansehnliche Ermäßigung
Dort zuletzt 540 Millionen Mark in der Gesamt¬
anlage aus . Wie groß das Bestreben bei,' festen Pla °
zierung solcher Milliardenbeträge flüssiger Gelder
ist , bekunden außerdem die in letzter Zeit rasch fol-
genden nc lt e n Stadtan leihen . München
'erhält von der Dresdner Bank 20 Millionen Mark
mit 98 Prozent unier Bereiterklärung , bei Bedarfs -
•all einen ebenso hohen Betrag zu gewähren . Die
Nachfrage nach den . seitens der Neichsbank be -
gebenen unverzinslichen Reichsschatzanweisungen zu
den Einzahlungstermmen für die kommende neunte
Kriegsanleihe bleibt unverändert belebt . Bayerische
Hypoi 'hekeninstitute haben wiederholt ansehnliche
Beträge neuer Pfandbriefe in den. Verkehr gebracht .
Banken und Bankiers nehmen Gelder , die zur Zeich-
mmg auf die neunte Kriegsanleihe bestimmt sind ,
letzt schon an und verzinsen solche bis zum Zeich -
nungstermin mit Wz Prozent . Auch die Mann -
hcimer Institute und Privatbankfirmen haben — es

■sei auf die früheren Veröffentlichungen in diesem
Matte verwiesen — solche gleichlautende Geldent¬
gegennahme publiziert . Durch diese Mehrung von
flüssigem Kapital sind die seit langem schon bemerk -
baren Uebertreibungen der deutschen Börsenbewe -
MNg einigermaßen begreiflich , jedoch nicht begrün -
:det ! Nach wie vor werden unbequeme Dinge von
diesen Spekulanten beiseite geschoben und nicht be-
achtet . Ueberall erblickt man mehr oder minder un -
gerechtfertigt günstige Momente . Wiederholte War -
nungen , auch von amtlichen Stellen , bleiben bei

•diesem oft wahllosen Erwerb von Papieren ungehört .

Zugegeben kann werden , wie sehr solche o p t i -
rrt tffrt ' sche Stimmung unserer Börsen -
kreise durch die glänzende Gestaltung unserer
militärischen Lage gestärkt wird . Namentlich wurde
die kräftige Steigerung Her Markdevi .se in Holland
und ' in der Schweiz begrüßt . Seit der Reise des
österreichischen Kaisers in das -deutsche Hyuptquar -
tier und des Abschlusses des deutsch -schweizerischen
Wirtschaftsabkommens betrachten unsere Industrie¬
llnd Handels krebse die künftige politische Gestaltung
bei uns besonders zuversichtlich . Dem Zustande -
kommen des deutsch -österreichischen Waffenbundes
spricht man eben vor allem große Vorteile für un -
sere Wirtschaftsentwicklung zu . Aus der Ein -
schrä nk nn g der Be r g b a u fre ihe i t i n
Bayern erwartet unsere Börse für die wenigen ,
noch übrig bleibenden reinen 'Kohlenbergwerke
große Begehrlichkeit seitens der Gonnschtzechen und
der süddeutschen Bundesstaaten . Spezielle Kurs -
ausbesserungen sind gerade für dieses Gebiet daher
eingetreten . Von Badischen Papieren erfuhren in
jüngster Zeit neuerliche wesentliche Kurserhöhungen :
B a d i s ch e Anilin - und Karlsruher M a -
s ch i n e n - A k t i e n . Zellstoff - Fabrik
Waldhof konnten ihren Höchstkurs nicht behaup -
ten . Die Hinweise im Jahresbericht über den Ge -
schäftsgang und über die „schwer zu übersehenden "

Aussichten für das laufende Jahr bei ' steigenden
Selbstkosten haben anscheinend ernüchtert . Immer -
hin hofft die Gesellschaft bes UnternehmMs , dessen
erste Monate als nicht ungünstig bezeichnet sind,
wieder ein befriedigendes Erträgnis zu erzielen .
Kollmar & Jourdan A .-G . , Uhrketten -
fabrik in Pforzheim , -erklären für 1917 eine
Dividende von 18 Prozent und 50 JMf . Bonus für
jede Aktie als Nachvergütuna sür in den letzten
wahren weniger bezahlte Dividenden . (1916 = 15
Prozent , 1915 = 10 Prozent , 1914 = 7 Prozent ;
Generalversammlung vom 15 . Juni .)

Gin weiteres günstiges Moment für die vorHerr -
schende Zuversicht bleiben die andauernd befriedi -
gend lautenden Saa ten st a n d s b e r i ch te und
die im vollen Gange befindlichen Vorbereitungen
für eine möglichst frühe unter Dach und Fach zu
bringende . Brotgetreideernte . Im Zusammenhang
damit verdient Erwähnung die bei der Wiener Ta -
gung der Mitteleuropäischen Wirtschaftsvereine be-
schlossene und auch vom österreichischen Ackerbau -
minister bestätigte Steigerung der landwirtschaft -
lichen Produktion der Mittelmächte . Vielfach be-
achtet blieb außerdem die Stellungnahme des
deutschen Indn st r i e- und Handels¬
tages zu den dem Reichstag vorliegenden zwölf

Steuergesetzentwnrfen . Gefordert
^

wud e>ne tun

lichsic Auferlegung eines möglichst . «rohen Tecks

ber Kriegslasten unseren Femden m Horm e -mr

Krieqsentschäldigung in Geld und namenNch m Roh -

stoffen . Direkte Besteuerung im Reich soll möglichst
vermieden werden , lieber dre Stimmung unserer
Kriegswirtschaftskrerse spricht deutlich , der V er -

lauf der Frankfurter Verl a Html u n g
-der Vereinigung von 35 s u d w e st d e u t -

s ch e n H a n d e l s k a m m e r n , welcye m einem

scharfen Protest gegen die wirtschaftliche Zentrall -

sierung in Berlin ihre Stimme erhoben haben . Ge -

gcn solche vorherrschende Zentralrsierungstcndenze !:
der Reichshauptstadt wurde in dieser Tagung , zu
welcher — bezeichnenderweise — kein Delegierter
von der Reichsregierung gesandt Wurde , und worüber
bereits an bieser Stelle berichtet worden ist , auch sei -

tens der badischen Vertreter : Dr . Blaustecn in
Mannheim und Schlang in Freiburg in interessan -
ten Vorträgen Stellung genommen . Das Programm
Walter

'
Rathenaus wurde namentlich viel kritisiert .

Den Debatten der Tagespresse über die Forderung
der Aufhebung des Ermächtigungsgesetzes
v o m 4 A u g u st 19 14 — die Schaffung der zahl¬
losen kriegswirtschaftlichen Organisationen und
deren schrankenlose Machtvollkommenheit wurde da-
durch begründet — folgen unsere Wirtschastskrerie
ebenfalls mit großem Interesse . Irgend welcher
Erfolg wird wohl nicht beschieden sein . Im Zusam¬
menhang mit der Bereitung der großen Steuer »
reformen steht die Zuziehung von Sachverständigen
bei den Erwägungen über das sicherlich kommende
Branntwein - Monopol . Von badischen
Herren sind/hierzu aufgefordert worden : Geheimer
Kommerzienrat Robert Sinner , K a r I s r u h e und
Max Kauffmann , Vorsitzender des Arbeitsaus -
schusses der süddeutschen Spirituosenverbände
Mannheim . Württembergs entschiedene Stel -
lungnahnie gegen die W e i n st e u e r ist eben -
salls von - Bedeutung . Es bleibt zu erwarten , daß
solche süddeutschen Strömungen in der
Reichshauptstadt nicht vollkommen wirkungslos ver -
hallen ! Den großen Schwierigkeiten solcher Steuer ^
folgerungen hofft man im Interesse , unserer Vater -
ländischen Zukunft sicherlich auf dem stets gangbaren
Wege der Verständigung möglichst Herr zu werden !

S . Bayer .

□ Süööstttsche Wochenberichte über HsnZel
unö Verkehr .

Hopfen .
Der Stand der Hopfenanlagen befriedigte im allze -

meine ». Gleichmäßigere Wärme iväre im Interesse

weiter « » f®ä'cu3tuöi3 und der W
ziefer aber erwün,cyt . wei verhältnismaßiq klein-«
fuhren war auch der Umsatz nicht voil

'
Be

'
la » »

Stimmung wurde alier etwas stetiger .
Hauptmarkte belaufen sich aus etwa .
Preise für ISlöer Ware bewegten HrV
120 Mk . sür den Zentner .

Wein .
Mit dem Stand der Weinberge war

Ziz!
Ulch-

« Neiii-
Preisvewb

Zeit im allgemeinen zufrieden . Der - B
geschäft war auch weiterhin rege . Die
nach oben gelaugte immer noch nicht gai » »W

'
N

stand . Es erzielten 1917er Weiß - bezw .
Baden 420—550 Mk . bezw . 500 - 650 Mk . , «
bis 480 Mk . bezw . 450 - 025 Mk . die .100 Liter
Rheinpfalz 4m !0 — 14 000 Mk . bezw . 5CÖ0 — (Wiq

' J ?
Liter .

Koble».
Die - Beii .riuim

'
ugSverhälMffei von Klchixn do >

Ruhr nach de» oberrheinischen •Plätzen war bei oür
'
it^

WasserstandsverhältiMen befriedigend . Bon Äni. m
lung großer Borräte konnte aber keine Rede sein ^
die Verfügungen über Ware lagen immer noch Ju -
lich vor , besonders von industrieller Seite . Ag? -

*!. !
Förderkohlen wurden am stärksten angedient .

'

Hoiz.
Die Trägheit im Verkaufsgeschäft von Brettern I», '«

an , wodurch sich der Druck auf den Markt "
deriiärkl?

wenn auch im allgenieinen keine erhebliche Zunahme der
Bestände erfolgte . Die Preise für unsortierte Sita»
betrugen 130— 135 Mk . pro Kubikmeter bahnirei der % r.
sandplätze . die -der 16 ' 12 " 1 "

Ausschutzbretter 490 <ris
500 Mk . frei Schiff Köln pro 100 Stück .

Weinbau .
Die H a u p

' t st e l l e für P s l a nHe n fchtzh an d-i
Großh . Landw . Versuchsanstalt teilt uns mit : Wenn die
trockene Witterung anhält , wird man Reben , die
dem 25 . Mai gründlich gespritzt worden sind , vor der Reb¬
blüte nicht mehr erneut spritzen brauchen und dadurch eine
willkommene Ersparnis an Kupfervitriol erzielen .

'
Zu

auf die Zeit vom 25 . bis 28 . Mai vorausgesagte Perom ,
sporaausbruch konnte infolge der Trockenheit bis jetzt M
erfolgen , sobald aber stärkerer Regen oder Tau eintritt,wird

"
sich die Krankheit überall zeigen und bei geeiguckr

Witterung einen weiteren Ausbruch nicht vor Mitte Zum
zur Folge haben . Darum kann im allgemeinen minde-
stens bis dahin mit dem zweiten Spritzen zugewartet
werden . Der Zeitpunkt hiersür wird jedoch von der
Haupt stelle für Pfl an zens ch u tz noch recht,
zeitig bekannt Kegeben werden . — Mit dem Schwefel,
kann solange zugewartet werden , bis die ersten Svurq
des Aeschers ( Mehltau ) festgestellt sind . .

61 ,
Ksrlsru !i0 ler . IV dia 1 \ Jnn . eccl .

II , eccl . St . Viac . 2 j / 2 coaf . , 3 3 /4 congr .
Sit . Step !)

i

Cilin - TaMetten Selir bsMSM Im Gcbrascä .

der - £ ! f | ! ! | | lllfcl | lclffp ? 9
SCliallea gssaides Bliat In Apotheken erhältl . Preis 3 Mk.

Die Beisetzung unseres auf dem Felde ii
| der Ehre gefallenen , lieben Sohnes

Leutnant der Reserve und

Kompagnieführer

Otto WeinkOtz
I findet Dienstag , 11 . Juni , nachmittags
l j2 S Uhr , von der Friedhofkapelle

'' aus ,
Statt . 2188 !

Familie Wsinkötz , Karlsruhe
Treitschkcstr . 1 .

!ar.

Kalhoj . Nmmenikreiu

(Sott fcna Allmächtigen
hat es gefallen , unscr
liebes , langiäbrigeS und
treues Mitglied , Herrn

Ksrl ßtii -üilk
zu sich in die ewige Hei -
mat abzurufen . 1721

Wir bitien die vcr -
ehrlichen . ?̂1!itglieder um
daS Gebet für die Seelen -
ruhe des Entschlafenen

D ' vwie um - ablreiche Be - !'
teiiigung bei der Ve ?r -
dignnz .

Die Beerdigung findet i
Montag , > en 10. Juni ,

jä nacbm. l (» 1 Uhr , von der
| | Friedhofkapelle ans statt .
| f Karlsruhe , 9 . Juni , 1918 .
W Der Vorstand .
i saa sKS

. . } Binsen

} Jacken

WiüäelssjstP . 34 , IT ? .
Voile .
TTisSä -
Seiden -
ffiotre -
Ta .it -
Seidett -

SS ! fe „ . ! Klslder

vS'
.f } Röcke

IS
'
ÄIT .

"
} Mäntel

— Keine Ladenspesen . —

m
kauft jeden Dienstag Fr ,
Welaecfc , Karlstr . 37 Part .
Karlsruhe . .

Drogerie Lang
1154 Kaiserstr . 24.

i Kolftensanre Bäder ,

f anS nacnrlkchcrKohlensäure ohne Essenzen hergestellt ' |
Mit bestem Erfolg angewendet bei AervencrkraNkunK

!
"? tjcif , Neiiralgiea , Frauenkrankheite » , Magen - !

M ?iud Untexkeidsleiden , Herzaffektionen tc . Voll - >'
1 fommm Gebundenheit d :r KoS lenfäure mit dein

Badewasser , kein Geruch .' — Vorzügliche Wirkung « ^

5nsWBÄ , ß § Maße , lif .

Iresilen .

Montag , den 10 . Jnni 1918 .

Meine Frau , dia Hofschauspielerin .
Lustspiel in 3 Akten von Alfred Möller und Lotbar Sachs .
Anfang halb 8 Mr . Ende nach halh 10 Ulir

Städtisches Koazerthans Karisrnfie .
Monfasr , den 10 . Juni , hal b 8 Uhr.

Wiemer liliit ,

STDDD ^ DDD8DEDDADWD

I MjeLliBnewetei # in KWi |

© Am Zonntag , de « Iv . Fuui , abends 3/*8 Uhr , M
M findet unter Mitwirkung der Musikkapelle und der M
*£ Turnabteilung bc8 kath . JugcndvereinS int Apollo - sf
W faale (Morienstraße ) ein 2182 W

BaterlMdiMchWUembeck

M mit Vortrag des hvchW . Herrn Gtadtpsarrers W
H HKUNgs statt . n
AH Zu diesem vaterländischen Familienabend laden *fk

wir die verehrlichen Mitglieder mit Familie , sowie
^ Freunde und Gönner freundlichst ein . Eintritt srei . ^
^ . Der Vorstand : | | |
^ Adolf Kühn , 1 . Vorsitzender .

G ^ GGGDGGHIGSDSDEDD

Hrriinuf

von Milk - M SshMinkn .
Bis auf weiteres findet Montag » » nd Tonnerstaqs

von vormittags 10 Uhr bis nachmittags ' / - I tthr
in der Ver ' aufsstelle der Badischen Landwirtschaftskammer
in Karlsruhe , K » rl -Wilhelmstras ;e Nr . 66 , ein Derkanf « o «

« nd Knhqeschirreu statt .
Es befinden sich eine größere Anzahl sehr gut erhaltene

für kleinere Pserde geeignete Kumte darunter .
Gleichzeitig kommen dort Flke !nt !er,ucht .'. srüt < zum Ver -

kauf . Händler und Wiederverkäufer haben keinen Zutritt .

§ für jeden Befuchcr öon Biebesheim
von großem Jnterelfe

mm
ln und Rollen pl

und angcnoiiimen

Karlsruhe , WZi '
Kiestlliße A , I . § !. M

werden mif Möbelwagen und Rollen prompt und billig
beforat und angenommeu

„ U . £ .frnu oon ßickesheim
"

| Walifohrtsbuch für Bickeshcim
2 . vermehrte Huflage ,

fiabfeh in Ccinasand gebunden MK. 1 .50.
Zu haben in Bickelheim bei Frau Brnnner und bei der ,

p Buchhaudlung Llemens Stark in Maisch bei Ltllingeu j

Zur hinüenbuks - Gssenslvt

UMS öZ ?
Grö ^ e 60X80 em .

GWelle Kaeis von wslff . Cel . ' Lüro .

Peels 1 . — Mark «.

. Die farbige Satte zeigt den ganzen Westen von
I der holländischen bis zur Schweizer - Grenze und

vom B !eere bj « nach Deutschland (in drei Teile » ) J k' in sehr eingehender Ausführung und mit nahezu
allen Orten , Gehöften usw . uud den strategisch
wichtigen Punkten . Die Front nach de » neuesten
Stand ist rot eingezeichnet und erleichtert so die

\ Verfolgung der Kämpfe . Die Rückseite bringt » och
je eine Karte der italienischen und türkischen Fr »nt
wodurch das Blair sehr reichhaltig uud wertvoll ist.

Zu beziehen durch die

des Haö . Seoöc . chiscs
Karlsruhe , Adlcrstrasze 43 .

Unser sehr reichhaltiges Lager ia

Soeben erschienen :

Trag deiN KretZz !

Eln Trostbüchlein
in schweren Stunden .

Von K . Fischer , Priester der Erzdiözese Freiburg .
12° 56 Seiten in Umschlag geheftet S « Pfennig .

£ . Anflap . s .

Gerne « lochte man die Schrift allen Leid ,
trägern in die Hand drücken , besonders
den viele » , die unter dem Knnnnev und
den Torgen unserer schwerenZeitver - wei ?«
lnngsvoll zu unterliegen drohen . Sie wird
5,berall , drauszen an der Front , in de »
Lazaretten und zu Hause , offene Herzen
finden , denen sie durch die Kraft ihrer
Ueberzeugnng frischen Mut und neue
Hoffnung , durch ihren wohltuenden , herz -
lichen To » lindernden Trost bringe » .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung .

Büdknia . PerlH m AMrei . Mlsmhe .

das nahezu alle Vordrucke für

Ii Karelische Plsrrlimter
Eat 'aoliscüe Stift iingsrals

Katholische KlrchoageiGciiiiia -Veruetung
ii Raligionsprütungoa sowie

- AllBeaisiae und örtliche Eirclisasteaet
II umfasst und durch dauermle Ergänzuug stets ati^
Ii dem neuesten Stände er ; alten bleibt , bringen wir
j | hiermit in emiiehiende Eriuner# #. _ .
U« Vordrucke - Verzeichnis auf Wunsch kostsnte . ?
Badenia,Verla ^ a . Druc Beere

fß Karlsrulie ,

können in meine Flaschere :
eintreten . Quittungskarte
ist mitzubringen . 2031

Sr « kttiFk . D » kZ>s !itr
Karlsruhe .

in i

öteYfflierteplciirss .
, Der Verein für ßarttnjS »

lose Früchteverwertung hält
wieder Kurse in der Herren -
straßeNr . 38ab . Anmeldungen
und Auskunft bei Frau Warth ,
Amalienste . Nr . 6 , täglich von
10— 11 Uhr vormittags , oder
schriftlich bei Frau Professor
Kohlhepp , Parkstr . Nr . 8,

Karlsruhe . 2179

Eiu schöner , mittelgroszer

Schlosser - Yerö
zu verkaufen . 2160

» ,rl » lr . K , gn . , I . il .

© irisÄmiii
ein gut erhaltener wird zu
kaufen gesucht . Adresse und
Preis beim Pförtner Rathaus
erbeten . 216 ?

Müdchs »
das bürgerlich kochen kann ,
fowie Zimmermädche « , das
nähen und bügeln kann , ^ u kl .
Familie auf I . Juni gesucht .

Frau Vertsch , Karlsruhe ,
Kaiferfir ^ fze 165 . 1878

Melitta ^
Peakart ,

PanlffiB 5;8r ,
dem LusiäP 'el

Alles
Ein ^ ,

Sfstjcfepj
'

tz MM

Mrsnback
Me Md . Bei

Ml ldes Mg . i
Konstant

'
{Kit einen guten
Parteifreunden
Wwm auch der
»ollen ivegen der
Mlchec er alle
pflegte. Mt thi

■
(1895) wieder ei
tenfitz ÄeS d
MÄde hat Fehn
neuen Amtes auf
nicht mshr zu de
boren am 11. Jc
bei Mmtdcrvf . tri
Älter , öaS auch i
fßffunn immerhil
renbach aber hat
lichen Tätigkeit ii

Hat ihm schon
eine Mnge von
er während seine
trumsfrakt t
tags (1885/87
Fragen einen & t
gMt hat . Die
als er in der Ka
deuten i>er
worden war . deni
feit IM auch sei
tag, allwo er sich
reichstag flerade
an allen großen
Zeit einen f ü h r
auch von sich sage
in kritischen
lögt wird .

Wie «sich die Z
einige giftgeschwo
Tagen, alA Kehn
Zweiten badischer
öer 'damÄs viel g
tensitz im S
Bevhältnrsse Hab

!grünblich ge
!facher sind v s r st
verborgenen . In
Abgeordnete Kop
AoMertretuna u
Diese Kon sta tier ui
packipolitischen ^
lediglich eitl Hitüv
iilngs fä h ig k <
wir uns alleoding
ten bitter st <
Männer unsere
der Mgomeinheit
an verantwortlich
Spuren einer gev
unsere Partei ,-,u
ausgelöscht werde :
opferdollste Arbeit
ivir uns keiner Z
Menschen sitzt eben
ist so fest eingK
Willen nicht ausgr

Fehrenbach
Reichstags verkörÄ
ment. die mit S
keinen Jllusi
iet t der d e l
Helden itt ut
der b e u t s ch e n
Losunq ' bes
der Weltgeschichte
dollen Frieden
an der Sonne
daneben auch i
^ enärbeit ,We anstrebt .
Uelbewußte
M eine v o l k
M Le i i - „ n d
Parteien bleib «
Einbach ihr
«» dem neuen
Muserner Hg it
^ chKparlament iti
,Men Boredtsmnk" wen : den A

ollen
^ wurde zu \ .
L KmIelhe
Menbachs Hera
^ damaligen
Lebern , an se
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